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Zur Vorge chichte
der Gegenreformation In Höxter

Von0 Benkert.

Hörxter und Corbehy.
Die Eigenart des Verhältni  es, In welchem die Höxter 3u dem

Stifte Corvey an läßt als angezeigt er cheinen, unäch t As elbe
in  einen Grundzügen  ich zu vergegenwärtigen.

Eine Pflanzung des altehrwürdigen O ters Corbie der Somme
(Corbeia vetus) durch a e ausgebildete Sach enjünglinge, wollte
Corbeia IHIOVA auf dem rauhen Solling, re der e er, nicht ge 
deihen + als das nele Corvey un das Tal auf dem en
überliegenden Ufer (super luvium Wisera) verlegt ward, auf Königs 
gut, 1 VI regia 11 10c nuncupante dudum Huxori, begann die
 egensreiche Tätigkeit des O ters, die Jahrhunderte hindurch das
Sach enland befruchtete, Unter  einem er ten bte Adelhardus 822 bis
826) Ludwig der Fromme efreite le e  eine er iftung in Sach en
von (n Abgaben und jeder remden Gerichtsbarkeit).

Erhard, COdex Diplomaticus Historiae Westfaliae 1847), Nr
—57.0 Wilmans, Die Kai erurkunden der Provinz We tfalen )

Nir 18ff.), II, 216 Philippi, Abhandlungen über Corveyer Ge
 chichts chreibung. Zweite el Andere Quellen wi  en
nichts von einer VI regia- Huxori. ielmehr aufte, E. Ludwig
das Gut von einem Bernard, wohl ern  äch i cher Edeling. Vgl igand,
Der Corvey che Güterbe itz 1831), 4ff., 9, 30ff., 150 Martin Meyer,
Zur älteren Corveys und Höxters er Mün ter. 1893,

28 ff ilippi, Corvey. eimatbl. der Erde, Ihrg., Heft 5/76
137 Wie dem auch  ei, ein nnerer Zu ammenhang zwi chen Huxari

und der Uunweit gelegenen Brunsburg, arl die Sach en ent cheiden
 chlug, 775, be tand  chon damals Vgl igand, der gefür teten
Reichsabtei Corvey 1819), Nach u  ar  7 Säch ., ränk ch und
 law ch Burgen In Deu  an 260, var eln „befe tigter
Königshof“, als ründung aAarls des Großen Allgem. ogl er elbe,
Atlas Befe tigungen In Nieder ach en, Heft 6f 1898 f.)
Rübel, Die Franken, ihr Eroberungs— Siedelungs y tem Im dt ch
Volkslande (1904) Zeit chrift vaterländ. Ge ch Altertumsk Un ter
8 Bod 66, 82 ff Die Oldenburg bei Hor tmar Laer, 90  — Verf



rte Uur G ET cha des Stiftes rvey Der Beg d·
torialhoheit entwichelte  ich er t allmählich aus „einer Art ur prüng 
en Lehnsverhältni  es“?) In die er eigenartigen ellung Höxters

Corvey lag die Urzel des dauernden Unfriedens Die es mit
geheurem Güterbe itze ausge tattet  elb t 3u Stad angewach en
war den Räubereien feindlicher Nachbarn weltlicher Wie gei tlicher
ausge etzt In dem Be treben, die lä tigen Fe  eln der  tifti chen ber
hoheit abzu treifen, befand  ich das aufblühende Höxter bald Unter

bald lei tete die ihrem Landesherrn ei tan nicht ohne
 elb t üchtige Zieles)

Es kann nicht die Ab icht die er Ausführunge  ein, emne en  ·  2
lo e Dar tellung 3u geben, Wie das Verhältnis Höxters 3u dem Stifte

aQufe der Jahrhunderte  ich ge taltete Einige die jeweilige Lage
be onders kennzeichnende Ereigni  e dartun, Wie die Ent
remdung  i anbahnte und wuchs bis die Reformati zUum völligen
ru führte Nachdem die eligiö e rage den Streit wi chen

und Landesherren das geworfen war wirkte  ich der
naturgemäß auch innerhalb der Bürger cha be onders heftig Raus

Höxters Abhängigkeit von Corvey Rlar zutage dem Um
 tande daß die „dem Hochgerichte des Corveyer Edelvogtes
untergeordnet“ war Die hohe Geri  Sbarkeit auernd an  ich 3u
bringen hat Höxter nicht vermoch Es ehlten mithin der wohlhaben 

Zu dem amen ogl För temann Altdeut ch Namensbuch,
(1913), 1488 Die als möglich an  ne Bedeutung e er 
winkel geleg Ort) von Jellinghaus We tfl Ortsnamen, 1923);,
85 gebilligt hat igand Ge chichte der gefür tete el Cl
Corvey 1819 32f Ur prüngli unweit des Klo ters gelegen
baute Höxter  ich etwa 7—4 Stunde  tromaufwärts  päter igand
üterbe . 4, 168 Der ., Ge ch Kamp chulte, Chronik der
Höxter 1872), 10f. Auch die Neu iedelung lag auf  tifti ch Grund
und en Vgl rüger, Zur lteren Ge ch Höxters
un  E

Zu Höxters Abhängighkeitsverhältnis vgl igand, enk
würdige eiträge für Rechtsaltertümer 1858), Martin
eyer Di  ert 33 0 Die Entwichlung der orveyer u
Vogteiverhältni  e von der ründung des O ters 823 bis
1434 Mün ter 1914 52 Zu rhebung Corveys
zUum Bistume mit der Haupt tadt Höxter ledigli aus irchenpoliti chen
Erwägungen ogl 0 18



den die für eine unmittelbare Reichs tadt notwendigen rund
bedingungen, freier Territorialbe itz, eigene Geri  tsbarkeit Wigand,
eiträge 123) rem dauernden Be treben, der Botmäßigkeit des
btes  ich 3u entziehen, indem  ie jede des Landesherrn nu
ede Verlegenheit ausbeutete, mu der Erfolg ver agt leiben

Um 1150 erhielt Höxter das ortmunder Stadtrecht!). In der
des 12 Jahrhunderts err in Corvey „vollkommene erwilde
rung  40 Die wo  Abende itglie der konnte das be
na  arte Amt Gödelheim von der verarmten Cl uin Ver atz nehmen,

100 Mark ötigen Silbers, 1347 mp 42) Von  einem
oOgte, Herzog tto von Braun chweig, erwarb Höxter das Hals 
gericht, die hohe Gerichtsbarkeit, für den gleichen Preis, 1376, das
allerdings ereits 1381 wieder eingelö t ward Wigand, eiträge 121

ohn 71, 96f.) ber auch mit den Waffen in der Hand wußten
Höxters Bürger ihre Ma  ellung eltend 3u machen,  elb t den
eigenen Landesherrn. Im Juli (15.) 1265 überfielen  ie, Im Unde mit
dem Paderborner Bi chofe, das aubten und plünderten, brannten

—1—die Baulichkeiten völlig (totaliter nieder). Anderer eits wieder liehen
 ie der überfallenen C ihre Hilfe, 1363 (K 46) ieder
einmal wurde die „Sühne“ von 1332 erneuert, zwi chen und

1375, und em Jahr  päter auch mit ihrem Vogte 5). Das Ab
hängigkeitsverhältnis der trat kaum in die Er cheinung, be
an tat ächlich damals „nur dem Namen nach“ Die Territorialhoheit,
im Jahrhunder noch nicht ausgebildet, war mehr eine Art ehns 

igand, Ge ch 260f., 329 Kamp chulte Ilippi,
Corvey 139 Um die des 13 hr treten bereits consules
Huxarienses (Stadtväter) auf Im rH ver tärkt die

ihre Befe tigungswerke Landwehren. Kamp chulte 44, Vgl
zUum 1 Ihrh igand, eiträge 161f., Urk 31 ber höxter ches
Bier Kamp chulte 22, 40 f., 46, 53/ 8 Vgl Uunten

Philippi Grotefend, Neue Quellen Ge ch We tfalens. Mün ter.
Bod 60 143 Cives Huxarienses Ccalices et libros

in monasterio acceperunt et homines 1N eodem ceperunt et dominis
Vestes In dormitorio abstulerunt. Zweiundzwanzig 0  re  päter
wir die Im Bunde mit dem Pauls tifte, In „offenbarer Auflehnung

den gei tlichen weltlichen Herrn“. igand, eiträg 124. 158,
Nir In der Zwi  enzeit, 1271, ard Höxter geplündert und ein
geã  ert, durch lmmon von Paderborn. Kamp chulte 31

Höxter 0  einem Landesherrn die Huldigung verweigert.
igand, eitr 125, 160 29) Kamp chulte 39, 51
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins 2



als inzige Abgabe bei der Huldigung ein eL ier (eyn voder
ers geben 0  e das Stift, wie die em wiederum ausdrücklich
zul Heeresfolge verpflichte war)

Am ng ten naturgemäß Höxters Beziehungen gzu  einem vo  —

bte einge etzten ogte dem Inhaber der Gerichtsbarkeit Mit
die er 0 das tift die Hauptwaffe aus den Händen gegeben Seiner
A allen aber War niemals  ichers) eit 1265 lag die Vogtei über
Höxter nach Verzicht der Grafen von Pyrmont den Händen der
Herzöge von Braun chweigd) egen le e war er a auf das

gleichen 0  re gerichte ohne Erfolg für Höxter So ge taltete
 ich denn das Verhältnis der zu  einem ogte von vornherein
als kein freundliches Im aAhre 1302  ich ie elbe zu
de  en Feinde raf tto von aldeck Merkwürdigerwei e i t von

Be trafung der auf ä  i nicht die ede em eweis
ohne Zweifel für deren Macht tellung 1

Die zwi chen und eit 1e be tehende pann 3u ver

chärfen gaben mittelbar wenig tens die Grafen vbvon Eber tein reich be
gütert  tromabwärts inks und re der e er, Veranla  ung Un
ruhige Nachbarn agen  ie auernd m e mit den Braun chweigern
auch die umliegenden Be itzungen Corveysy) hatten viel von ihnen gu

igand 107 (Nr 7) 123 126 161 er  306 Die
führte auf eigene au Fehden  o + mit Herzog rn von

Braun chweig, 1374 erhielt Fe  ebriefe vo  — Grafen von Pyrmont 1382
von Herrn Ordeken umm-e twe tunnen heringhes und
 chepel ans (M + igand Cl 129f Kamp chulte 51

Vgl d igand Beitr 110 zum 1342
igand, Ge ch 15ff., III  7 54ff er Beitr (Nr Klohn

63, 81ff., 96 f., 111 Der Vogt i t verpflichtet, dem Stifte beizu tehen
Iim Ufruhrs (Si Huxarienses Ebelles extiterint). Zu Ver 
eihung der Edelvogtei Braun chweig über Corvey, 1494, vgl 0
63ff 111

10) 0 81ff Abt odo überlie 1372 die gefährdete Tonnenburg
„den getreuen Bürgern der Höxter zur ew igand
Güterbe itz 119

1¹) igand Güterbe itz 151 Die Eber teiner als a allen von

Corvey, ebd Spilcker der Grafen von Ever tein
(1833), 5ff 14ff 18 0 87f

12) igand Güterbe itz 118f Spilcker 202 Philippi Grotefend
Un ter Bo—d 135 0 V



el Abt Rupert rbaute 131577 zur Abwehr der Grafenvon Ebe
 tein  40 die Tonnenburg der e er, nördlich von Höxter 1)). An die
Eber teiner verpfändet und von die en auf Anfordern nicht heraus 
gegeben wurde die Tonnenburg Veranla  ung 3u offenen Feind elig 
geiten Selb t außer tande  ich Recht 3u ver chaffen wandte der Abt
 ich die Herzöge von Braun chweig Herzog tto und Magnus
nahmen die oneborg ein 1332 die nun aber ihrer eits ie elbe dem
Stifte vorenthielten3) Die e Verlegenheit  eines Landesherrn ma
Höxter  ich zunutze der „verhaßten Herr chaft“  ich womögli zu ent
edigen die weigerte dem bte die Huldigung, ge tützt auf das
Ver prechen 4  ihres Vogtes jede ihr zuteil werden u   en

Ein fremder Machthaber ergriff mit fe ter Hand die üge dem
Stifte  eine erhalten Den Ungetreuen Lehnsträger 5), dem
bte mächtig geworden Wwles CEL  eine ranken zurü Dafür
erhielt andgra Heinrich von He  en 5) den Abt Rupert herbei  2
gerufen + die Hälfte der Höxter mit en Rechten und Ein
ünften zuge ichert andgra Heinrich 0  einer eits  ich verpflichte
Vertrag Februar den Herzog von Braun chweig zur Heraus 
gabe der Tonnenburg 3u zwingen oder die elbe  chleife (brechen),
die Bürger Höxters aber 3u veranla  en, daß  ie ihrem Landesherrn
huldigten eyne re un) 16) Daß andgra Heinrich das Zu

13) igand Spilcker 0 igand eitr 125 Die
Graf chaft Eber tein kam 1408 durch Heirat Braun chweig igand
Güterbe itz 128f 2—  2— Spilcker 0 99 Vgl Uunten

140 In der Verleihungsurkunde von 1265 verpflichten die ögte  ich
ausdrückhlich zur Hilfelei tung contra Huxarienses PrO viribus Ad-
Stabimus et muniale pflichtgemäße) auxilium Praestabimus igand
Ci 108

16) Bereits 1293 + andgr Heinrich mit Graf tto von Eber
tei Vertrag ——  —. der de  en Burgen ihm ffnete

Rommel Ge ch von He   1823), 133 u 99) Spilcker
11f 88 Mit mehr denn 1600 adeligen Kri  rn (gekroneter
helme) 309 ?eLr (i ern Henrich) 1336 vor die von den Braun chweigern
bedrängte Uurg Eber tein und e e behilt des inen Willen)
Limburger Chronik Monumenta Germaniae, Tom Ars )
Eed Wiss 25 Die urg Wwar ereits wohl Be itze der He  en ver.

wandten Herzöge von Braun chweig Grubenhagen. Vgl Rommel II
98, 101 Spilcker 8ff Höxter beklagt  ich Räubereien eines
Grubenhagen, 1374 igand, eitr 129 (Nr

16) igand, eitr 125, 1587 (Nr 28) Kamp chulte 0 88f
2*
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ge tändnis nicht in der gegegebenen Wei e ausnützte, Tklärt  ich einer 
eits aus der Wider etzlichkeit der Bürger Höxters, die der andgra
 ich nicht zUm Feinde machen wollte, wie (8 anderer eits für die Wohl
habenheit der  pricht, daß le elbe für „den Rückkauf der Ur
kunde  44 50 Mark ötigen Silbers beza  E

omi WOr denn jede der Parteien auf ihre Ko ten gekommen.
Braun chweig +  eine Macht we entlich erweitert!s) und durch Ab

des Schutzvertrages eim Gegengewicht He  en ge chaffen
Die es aber  ah  einen ange gehegten der e er fe ten
FJuß 3u fa   in glänzender Wei e Tfüllt Das Ge chäft bei dem
ganzen Handel Aber ma die wider pen tige Der „Sühne 
brief“ vo  — 17 März 1332, erneuer 1375, ete nicht nur Frieden
zwi  en Höxter und Corvey: Er ward zur charta, zUum „großen
Freiheitsbrief“ für Höxters Bürger chaft, ihre be tätigen und
Cue ihr gewährend. Ohne ihre Zu timmung darf der Abt keinen rieg
beginnen, noch endigen, kein Bündnis  chließen u w. 19). Imm man
dazu die Tat ache, daß die Stadt, zwar nicht Iim  itze des Hals 
gerichtes, die Zu tändigheit des unabhängigen Stadtgerichtes we ent
lich erweitert 0 (Klohn 71f.) Höxter Eonnte mit der Entwichlung
der Dinge wo zufrieden  ein Die Bürger cha  ich 3u e  eln
tellte ihr eigener ogt einen be onderen Schutzbrief Aus, Pri 1392,
alle ihre Freiheiten und be tätigen (Klohn 92f.)

Landesherr Wwie Vogt buhlten die un ihrer eigenen als

0 89f Sonderbarerwei e erhielten die Herzöge von raun
 chweig die 5„von den   en te Stadt“, zugleich mit der
Schutzherr chaft über Corvey“, durch Vertrag bo pri 1332 „erre

9 ho Höxare Wigand, e 318 0 91Ff Auch die
Tonnenburg ard ihnen zuge prochen. Um die Höxter In

Schach halten 3u können, wollte Abt Rupert bvor den Toren der
eine Uurg erbauen, gemein am mit dem he  i chen Landgrafen. 0 89

18) Die Burg Beverungen diente als Schutz as elbe, 1332, wie
die 1315 rbaute Blankenburg. 0 87,

19), Vgl Kamp chulte 39, 51f lohn 90ff 3° edurfte
Abt Dietrich, dem we tfäli chen Landfrieden 1382 beitretend, der Be täti
gung Höxters, dsgl Abt ulbran zUum Ab chlu  e ernes Bündni  es mit
Herzog Dtto von B  weig Graf Hermann von Eber tein
1406 Auch gebo jener Sühnebrief den erzögen von Braun chweig,.
weder die Tonnenburg, noch die 0 3 verpfänden oder
verkaufen. Allerdings verpfändete Herzog agnus ereits 1345 1348
urg Graf von Eber tein. Klohn 91, 95f



einer gleichberechtigten Partnerin 25)). Den zu ihrer Maßregelung her 
beigerufenen he  i chen Landgrafen 0  ie gün tig zu  timmen ver

tanden Und das war ein bedeutungsvoller Schritt, der in der Re
formation  ich voll auswirken  ollte

Den gering ten Vorteil aus jenem Handel 309 Corvey  elb t Die
Tonnenburg 0 das zurückerhalten, aber weder die dauernde
icherung  eines Gebietes erreicht, noch Höxters Streben nach Unab
hängigkeit Uunterbinden können. ielmehr fühlte die  ich elb
 tändiger denn e Ihr Verhältnis zu Braun chweig benutzte  ie, 77
der Landeshoheit des entgegenzuwirken“ Wigand, Ge
 chichte 306 317)

Die e U tände dauerten weiterhin Im we entlichen unverändert fort
Die Lage der Abtei ver chlechterte  ich mehr und mehr 2). Die Herzöge
von Braun chweig dehnten ihr Machtgebiet an der e er immer weiter
aus 22), und die Selb tändigkeit der Höxter rT chien Als un

anta tbar
Als wichtig tes Ereignis des 15 Jahrhunderts für und

i t ohl das 1434 mit andgra Ludwig dem Fried amen abge chlo  ene
Erb chutzbündnis anzu ehen. Bereits 1407 aus rein per önlichen Be
langen von Abt letri angebahnt, wurde der Ab chluß amals wohl
durch Braun chweig verhindert (Klohn 98f.) De  en bedrohlich
wa  en Macht wie anderer eits die Begehrlichkeit des Kölner Erz 
i cho es denn auch, die das bedrängte He  en in die
Arme trieben. Den größeren Vorteil 309 daraus wiederum die

20) lar zutage 1i die es Verhältnis in dem Vertrage wi chen
Stift und 1975, „In dem, in Uun es heren Grashove van Korveye
bynnen Uxere“, fe tgelegt ird wi chen dem Abte und  einem Bei tande,
wie anderer eits den Vertretern Höxters, n und  woren (ge  b  en)
rades, daß bei An chuldigung oder Irrung ( eulde eder  celinge) ern beider
 eits ernannter Us chu ent cheiden  oll igand, eitr 160 29)

2¹ Abt Hermann von Bömelburg verkaufte die Glochen die Uuden;
kaum zwei oder drei Brüder zurückgeblieben, 1470 Kamp chulte
73f Aus gleichem Grunde, der Bedürftigheit, habe der Abt
1499 „dem Rat und der Höxter die a igen Untergerichte ver

pfändet“, weiß mi Die  äkulari irten Bistümer Teu  ands,
(1858), 132f 3u berichten, e tützt auf 0  L, Entwurf Hist Corbej.

iplomat. Vgl Kamp chulte 78
22) DieGEver tein ombu kommen durch Heirat

Braun chweig. igand, Güterbe itz 1287 Spilcker 293f.,
466) 0 Vgl oben



E Als das orvbe er Ka tel egen Orauflehnte
der  einen Bruder Philipp von Spiegelberg i de  en Unternehmungen

Braun chweig und He  en unter tützte und  ich gezwungen  ah
mit Herzog tto von Braun chweig Frieden 3u (4 pri

ward Höxter der ausdrückliche ank des apitels zuteil daß
die nicht den amp eingegriffen Zugleich ver pra
ihr jeden Schutz gegebenenfalls den Abt angedeihen la  en
Zu m Friedensvertrage welchem auch die braun chweigi che
Schutzherr chaft „grund ätzli geregelt“ ward gab Höxter enne Zu
immung durch nhängen  eines Siegels die Urkunde Zu en
die en ommen des apitels  ah Abt Ori  ich gezwungen,  eime
Zu timmung geben (Klohn

Der Ab chluß des   i chen Schutzvertrages?), für Höxter Ungleich
bedeut amer als der braun chweigi che erfolgte uni 1434 14
vollem Einver tändni  e“ mit der wiederum bo  — Corveyer Kon
vente ausgehend 25) Bedeutende E wurden dem Landgrafen Lud
wig eingeräumt ezügli der Offnung der Corveyer des
orkaufs  und Pfändungsrechtes der elben U w Dagegen elobte der
Utzherr und 3u Uuten „N9lei den elgenen anden “2s
Die Braun chweiger Herzöge, nicht minder Schutz ver prechen gaben
außerdem der be ondere Schutzbriefe auf ene ei von Jahren
für eld allerdings  o 1441 53 80 93 1508 17 2—0 So

28) Es galt gemein ame Belange 3u verteidigen die Ubergriffe
der Grafen von Spiegelberg, die Corvey  ich fe tzu etzen ge
Vgl Rommel II 286f

25 Wiederum Zwi tigkeiten wi chen Abt und Kapitel aus
gebrochen Kamp chulte 66f Klohn 105

25) igand Güterbe itz Rommel 287 Anm 179
(Nr Klohn

26) Wortlaute des Schutzvertrages b0  — 1556 adt
ar  1 Höxter Nr 105) C8 „nemblich (vorzugswei e) die von
oxer chauven  chirmen und vertheidigen und nach un erm be ten ver
mugenn glei un eren elgnen landen Sie bei ren freiheiten her
omen und rechten handt  haben helfen ehalten Dder „auch
denen von oxer und nemblich der Er amen Bürgermei ter und rath
der Hoxer“ oder „die von oxer

——7) Auch ohne zeitliche Begrenzung, 1497 1500 1547 u w
Kamp chulte 87f lohn 110 imon und ern zur ippe ver chmähen

nicht der ihren Schutz 3u verkaufen für 15 rhein Gulden 1451
Kamp chulte 70f dgl 1511 Fuder Bier ährlich, auf aAhre
Lipp ege ten Nr 2986



SchutzherrenuUmworben Sta aturge
Landesherrn, dem Stifte, mehr und mehr entfremdet.

Bildete der Utzvertrag, der erblich war ?s), die rund
lage für die Reformation, bereitete, mim wieder erneuert?)), die er
den en EL trug we entlich dazu bei, das and zerreißen
wi chen tift und zum eile die er rotz er Zuge tänd 
ni  e le ihre Abhängigkeit von Corvey rechtlich ohne Schmälerung
e tehen Im Wortlaute Vertrages von 1434 dem  eine
Zu timmung egeben + II die es Verhältnis unverhüllt zutage
Die he  i chen Landgrafen verpflichteten ich, neutral  ich zu verhalten
bei etwaigen Händeln wi chen und Stadtse Den Siegeszug
der efor  1 die unlöslich verknüpft i t mit dem Namen ilipp
des Großmütigen von He  en konnte le e Klau el nicht aufhalten die
Gegenreformation ie elbe mit Erfolg auf Auch die raun
 chweigi che Edelvogtei, olange deren Träger en Glauben fe t
ielten en nicht unter  ätzendes Gegengewi dem he  i chen Ein 
flu  e gegenüber Erwies  ich als machtloss) Und die C  elb t

28) 0 (für „ewige Zeiten“)
29) Bei jedem Abts bzw Landgrafenwe  el oder auch  o 1443

1458 1485 1493 1513 u w Die Erneuerung des braun chweig Vertrages
and nur zweimal 1540 1568 Vgl 2 Rommel 251
256f dazu 204), 37 179) Kamp chulte 107 (  H

0 111 Bei den pomphaften Feierli  eiten jedesma wurden die
he  i chen Abge andten als Ehrengä te der von Bürgermei ter und
Rat empfangen und folgenden age nach der CI geleite
Die „Collationirung des Schutz  und Reversbriefes“ hier vorgenommen,
ard auf dem athau e 3u Höxter be tätigt und die Urhkunde mit dem
Stadt iegel ver ehen. Ledderho e, Von der Schutzgerechtigkeit des Für tl
Hau es He  en Ca  el über  1 das Corveyn Hanaui ches Magazin,

Bodi (1782), St
30) Ge chee auch das eln Apt 3 Corvey und  ein Capittell under

 ich oder die von br mit nen 3u unwillen kemen Darzu ollten wir
(die he  i ch Landgrafen  till itzen und keiner parthei helfen
(Stadtarchiv Höxter, Nir 105) Ein eit milderer Ton i t hier ange  agen
als der Be tallungsurkunde von 1265, die gegebenen
die Bürger als 77  ebellen brandmarkt, Eein Ausdruch, den die egen  —
reformation 3u ihrer Lo ung ma  L (Kamp Immerhin
bringt auch der obige ortlau 1443 (1556) Corveys Obergewalt
über Höxter klar zUum Usdruücke

3¹ Später zum Ehrenamte herabge unken (Klohn 111) icherte  ie auch
den prote tanti chen Vertretern den Vor itz bei der afe nach der Vitus  —



und Ende des Jahrhunderts in tro tlo em Zu tande, der an die
„zer törende Tätigkeit“ des C5 Dietrich Run t anknüpft, war eben o
machtlos Mit dem 16 Jahrhunder omm ein anderer el in das
1 durch den tatkräftigen Ur  0 ranz von etteler bis

er mu enlos den Ubertritt der abtrünnigen zum
Glauben vor den Toren  eines o ters boLr  ich gehen la  en

In den er ten agen des Januar 1533 weilte andgra Philipp
der Großmütigess) m Höxter Um „Für tentage“, begleitet von  einem
lutheri  en rediger Krafft Die täglichen Predigten des elben fanden
„feurige und ifrige Zuhörer“s). So ward der run. gelegt 3u einer
evangeli chen Gemeindes)). Als nun auf das von Ka  el aus die
höxter chen Bürgermei ter wiederholt ge tellte An innen, evangeli
rediger V berufen, jene mit Ausflüchten antworteten,  ei  olches
nicht wohl angängig, propter bbatem et canonicos COucanl
Brunsvicenses duces: da  etzten die Bürger in einer Iim Bei ein
des 8 abgehaltenen Ver ammlung durch,‚ daß evangeli che Prã
dikanten ollten ange tellt werdenssa.

Die e Dar tellung Hamelmanns 351ff.) nachzuprüfen, mangelt
anderen Quellen Es ieg aber auch kein run vor, die elbe in

ihren Grundzügen anzuzweifeln, obwohl wichtige Einzelheiten über 

proze  ion 8  iii das Recht, während die er den Rleinen Abts tab tragen
3u dürfen aabe, Höxter und Corvey, Volksausgabe,

32) Daß rotz des Landfriedens, Höxter bo Für tbi chofe von
Paderborn, Godelheim U überfallen wurde, kennzeichnet den el
der Zeit 1514 bringt Abt Franciscus als „Landesherr  40 zur Be eiti 

mehrfacher rrungen ein ommen mit der zu tande, In
33 Uunkten Wenn hier bürgerliche Belange gegenüber der Prie ter chaft
In u werden, wie Bierbrauen 90  tädti cher Häu er 
be itz 30),  o wir In  olch „gütlicher Einigung“ bereits ein Zu
ge tändnis den erwachenden Bürger inn, der wichtigen elferin der
Reformation. Vgl Kamp chulte 83ff

33 führte Ulrich Württemberg In  ein Land zurü (magnanimus,
mutig weitblichend). Hauff, Lichten tein.

34) Löffler, Zur Reformationsge ch. der Höxter Mün ter. Zt chr
Bod (1912) Zu „Für tentag“ vgl Kamp chulte u  1  0
dAus Staatsarchiven, Bod 85 619 Lipp ege 4, 408

Zu Krafft Rommel 3, 245 Anm
35) Vgl Hamelmanns erke, ed Löffler, Bod (1913),

Off
353) Hamelmann 253 Senatus et tribuni, CU abbate animo Der-

culsi, editio Oriri poOsset, promittunt Civibus evangelii ministros.



gangen werden. Das Bürgertum, dem die machtvolle Per önlichkeit
des   i chen Landgrafen, Augustanae confessionis defensor
acerrimus 6) den en teifte, drängte  einen Landesherrn ei eite.
rollen Abt und  ein von ihm einge etzter Vogts“) ihre
bo  — en Glauben  ich abwenden eE ittel bar den abtrünnige
Bürgern entgegenzutreten

Der Gang der Ereigni  e, die u Höxter Wie We tfalens aupt  5
0 3u gleichem lele führten a t zu gleicher Zeit  ich ab pielend i t

beiden Städten fa t der gleiche Für Mün ter Wie für Höxter Wwaoar

1533 das eburtsjahr der Reformation Als treibende raft uns

hier Wie dort die Per on des Landgrafen Philipp von

He  enss)
36) Annales aderbornens III 385 Eed Schaten
37) Herzog Julius der Sohn Heinrichs des üngeren von Braun chweig,

zur re  ich bekennend führte bald nach  einer Thronbe teigung,
1568 die Reformation Braun chweig durch als eren Mittelpun die
Univer ita Helm tedt ent tan 1809 durch Jerome aufgehoben a
zeichnet uns  einer hon erwähnten Erzählung Zögling der ulia
arolind der kö tlichen igur des relegierten Stud ur Lambert
(Cwes des Bummlers der doch noch zUum Prof der Be
red amkeit 0 brachte (1+ 1703

38) Durch Vertrag 90  — Februar 1533 ard Mün ter ern Cvan:

geli che Der wiedertäuferi che Wahnwitz des „Schneiderkönigs
Bockhel on) und  eines Worthalters ern othmann bereitete ihr

enne furchtbare Lei  nszei die mit der Eroberung durch ihren Bi chof,
25 un!t 1535 cendet ard Aus der Flut der 1  E hierüber ragt
hervor Urch tle e Sachlichkeit und fe  elnde arhei Rothert Der
amp um Mün ter 0  1 de  8 Evangel Vereins für we tfl Kirchen  ·
ge ch ahrg 1925), —96 Das Urteil über othmann als „ehrlichen
Fanatiker“ Detmer Krumbholtz, wel riften des Mün ter ieder  2
täufers othmann 1904 70) nicht anerkennend (S  tellt
den „König  4 3 7 39ff als lene Die Strahlenkrone aber, die Eln

evert, Der önig von Mün ter, Hamerling, Der önig von Sion
(1879), Kautsky, Vorläufer des modernen Sozialismus (2 1909), der
M Joh Leyden Elne „lebensfrohe Kün tlernatur“ rblicht (II 279), dem
„gefährlichen Demagogen lochten muß vor der Kritik erbla  en Die

Verlogenheit Johanns 177  einem Bekenntni  e über angebli
göttliche Sendung zutage, nach welchem ELr lieber Schweinehüter denn
önig  ein wollte (verkens hoeder .. „die ploi holden ofte graven). Cor
nelius (Gresbech), Berichte der Augenzeugen über Mün teri  e ieder  2
täuferreich 1853), 83 Und, WDie brte die  taunende Gegenwart enen der
Revolutionsprofitler  ich äußern? Er würde lieber den Büchereien



Di eigentliche uf ab de orveyerO ters län rfüll
DieFür tabtei mit Gei te eleben, vermochte  elb t die Tat
rd eines ranz von etteler nicht Er mu  ich be cheiden, die
wirt chaftliche Lage des Ver orgungsan talt des els ge
wordenen Stiftes gebe  ert z3u aben und die mm mehr an chwellende
lut der re von dem elben fernzuhalten s ): von

griffsmäßigen orgehen verlautet ni Man gewinnt den Eindruck
als  ei der andgra von He  en des 8 Stelle getreten, bei
Schlichtung der mm wieder hervortretenden Irrungen und renz
gebrechen zwi chen und oder wi chen und den Nach
barn ald Wwir Höxters Bevollmächtigte Ka  el bald
e andte Corvey und öxter“) Auf en Konzilium vertrö ten
verfügen die he  i chen äte  ouveräner ei e, „geben Be cheid“
daß die Stiftskirche den Evangeli chen zufallen olle, den Stiftsherren
der Mitgebrauch ge tattet  ei, aber ohne den lutheri  en Gottesdien t
zu  tören (1536)

Wenn Hamelmann ag b0o  — bte und anderen hochge tellten
Per önli  keiten (nobiles) vom ate und be onders den eibern
hätten die Prädikanten Haß Drohungen po und e chimpfung
(Odia Udibria Opprobria) Höxter ertragen gehabt
dem Ubereifer der evangeli chen rediger mu der andgra  elb t
teuern  ie darauf hinwei end auf der Kanzel  ich „mäßig und ehrlich
ehrbar 3u verhalten (Kamp chulte 94) Die Petri tiftskirche  tür
mend (1533) hatten die Evangeli chen übel der elben ehau t

Das katholi che Kirchenwe en war Qaus den drei Kirchen Höxters bis
auf geringe verdrängt=½) ber „Zwie palt Haß und Leiden
der  chönen weilen, denn den heißbegehrten) kUruli chen Se  el

e i nehmen!
—9 Vgl igand, Beitr ilippi, eimatbl. 1400 14f

Nach Kettelers Tode, 1547, ard ern tli die Säkulari ation der El
Corvey erwogen Publikt 85 389 zugun ten He  ens Noch einmal wurde
He  ens auf Corvey, mit Gu tav Adolfs zunichte mit
de  en ode 1632 (Klohn 16), bis ES als reife ru 1802 dem
Na  au Oranien den Schoß fiel (ebd 18)

40 1539 vermittelt ein he  i cher Rat wi chen Corvey und Braun chweig.
Corvey und Paderborn bzw Brahkel 1547 dgl etreffs Neuwahl
8 Publikt 85

¹1 Löffler 257 Mit ufgeben des Franziskanerklo ters 1542  chwand
der kutholi che Kultus a t völlig dAus der den Be chluß machten
die Minoriten die 1555 6  n öffler 261 264



Bürg aft hinfort Die
em Zeichen von Höxters äußerlicher Winzeig in vier Feldern
je zweimal das Stiftswappen und das Ketteler che Ge chlechtswappen.
Ein deutliches memento! Die en Ratsfamilien neigen immer
noch zUm en Glauben der emne oder andere der elben gewi 9  2  2
lich aus Sonderbelangen So „Heuchelei der Bürgermei ter, die ihre
öhne, Canonicate zu erhalten“, katholi che rie ter werden
ließen verleidete dem rediger Grevenius  ein Amt (1559)³) An     2
geber fanden williges ehor bei des Vogtes Beamten Er t des Land
grafen Eingreifen WDies die braun chweigi chen mitleute Für ten 
berg und Holzminden 3  ihre ranken die einnige Evangeli che wegen
angeblicher Störung der Barfüßerklo ter zu Höxter der
Gericht  tsbarkeit für verfallen rklärt hatten“s)

Das Interim“) (1548) vermochte den Katholizismus Höxter nicht
auernd zu tärken, gab aber der feind eligen immung innerhalb
der Bürger chaft neue Nahrung War dann auch ereits 1553 die er
Zwi chenzu tand (interimistica Scabies Hamelm 366) überwunden,
und predigte Pfarrer olhenne St Niholai wieder die Lehre“
(doctrinam atque religionem) die Entfremdung der
nhänger der zwei ver chiedenen Bekenntni  e  ich we entlich ge
 teiger Beigelegte Zwi tigkeiten lehten wieder auf So hatten die
Kanoniker von eter die Zeit für gehalten mit ihren  4*
gewi berechtigten Klagen hervorzutreten über Schädigungen, die  ie
ur Er türmung der Petri tiftskirche 1533 Uunter anderem erlitten

—2) Entwurf Historiae Corbej 99 Vgl Hamelmann 367
der tres consulas et alii ihre 0  ne kathol Gei tliche werden läßt
propter praebendas benefieia Ebd klagen el Gewährsmänner
über die Verhöhnung des Chri tentums durch die en

43) Publkt 85 403 3 1540 Löffler 264 Winnig ted der
er Prädikant + Höxter chon 1538 verla  en Einige ihn begleitende
Bürger Solling gefangengenommen, wurden er t auf des Landgrafen
in pru befreit. Publkt. 85, 405 öffler 260 Ein anderer Prädikant

vorgezogen, den Weg durch den Solling zu meiden Hamelmann
354 Löffler 253

44) Das werde  eine Früchte tragen berichtete hoffnungsvoll Bi chof
Rembert von Paderborn den Kai er obwohl „das olE (zu Höxter)
noch etwas rohe  40 Höxters Bürgermei ter hätten eri  e d mel
mann das angenommen als der Abt Ka par bene 08 Vin0O
inebriasset Löffler

45) In 38 Klagepunkten ard ausgeführ Wie Bilder u  er —  po
liert daus großen Weihkhe  el enn Ge chütz gego aus der eiligen 



Der Abt  einer eits Ka par von Hoer el (1547—1555), der „viele
Drang ale vo  — Schmalkaldi chen Krieg erlitten, brachte ahin daß
die Höxter den Herzog (HQeinr Braun chweig 3000 Rchstl
zahlte weil  ie tto von der alsburg, der dem Grafen von Mans
feld edient War über  *³ die ru gela  en den Für tenberg anzu tecken“
eri (Entwurf 28) 46)

Obwohl Höxters Zugehörigkeit 3zUm Schmalkaldi  en Bunde ni
ausdrücklich bezeugt  o an doch dem elben ehr nahe ur
 einen he  i chen Schirmherrn andgra Philipp Orderte Unter anderem
1546 die auf, die Werbungen für den Bund fördern die
feindlichen 3u hindern  päter  ollte  ie einige Reiterei 3u der Bundes
reiterei  toßen la  en“) (Pblkt 85, 406) An Gründen ehlte
mithin den Gegnern nicht, die Höxter maßregeln, WwO eben eine

Gelegenheit  ich bot9).
So von Feinden Umlauert Uunter denen der elgene Landesherr und

 ein Vogt ließen die  elb tbewußten Bürger Höxters des

gei tkirche enn Büch enhaus emacht apellen und Altäre zer tör U w
Ein erglei kam zu tande 1550 Dle bereits 1533 1536 Vgl
Kamp chulte 91 93f Löffler 263f (Nr II)

—6) Vgl Publkt 85 404 3 1553 Kamp chulte 92f 1547 hatte Höxter
dMus ähnlichem Grunde 3000 8 6  ahlen   en Ebd

——c) Vgl Rommel öffler 261 Der 3u Hamelmann
359 In dem Kriege Herzog Heinrich von Braun chweig

andgra hilipp den u des der Höxter
anvertraut Sein Zug Ins Braun chweigi che führte ihn über Höxter

Rommel 255 281 andgra Philipp chützte die enen
plötzlichen er a (1545) Publkt 476

—6) Höxter ard 1548 durch kai erl andat nach Ugsburg Corder
 einer angeblichen Teilnahme Kriege den Kai er Publkt

85 407 Ein Jahr früher verlangten braun chweigi che Befehlshaber
von der Be trafung derjenigen Bürger die Herzog Heinrich

ewe en
0 So orderte Herzog Philipp von Braun chweig von der

5000 Gulden Mißachtung des An uchens von  eiten He  ens auf  einem
Kriegszuge Höxter  chonen 1553 Publkt 85 259) Damals befürchtete
Landgraf Philipp Angriff des Herzogs auf  ein Land In dem elben
Jahre edrohte Herzog Heinrich die Neutralitätsbruches und
1557 1559 angeblicher Beeinträchtigung der Halsgerichtsbarkeit
Ebd 404 Die erhalb le  ich der Herzog berechtigt, eln von Bremen
mit Waren ommendes der Höxter bei Holzminden 3
pfänden.



mächtigen he  i chen Schutzherrn  ich  icher fühlend, es ihrer eits nicht
 elten der nötigen Um icht und äßigung fehlen. Mußten  ie doch
Unter anderem jenes Neutralitätsbruches  ich von ihrem Im
herrn auf ihr Hilfege uch eine glatte Abwei ung gefallen la  ense)
Ein weit gefährlicherer eln aAls die äußeren die religiö e
paltung,  ein Zer törungswerk ungehemmt ort Einen Bundes
geno  en fand Er in der evangeli chen Gemeinde  elb t die durch „ chwere
Argerni  e“ im An ehen bei den Gegnern her und innerlich ge 
 chwächt ward,  o Uunter anderem Urch das ärgerliche (Cben eines
aArrers wie jenes Philipp agel, der  chließlich abge e ward, aber
eine ockerun innerhalb der Gemeinde hervorrief (dividitur ecclesia

in Schismata partes) 5½. Den in der angehäuften
Zünd toff zum Glimmen 3u bringen, bis CLr 3u unheilvoller Flamme
angefa ward, kamen ver chiedene äußere m tände zu ammen, von

denen weiterhin gehandelt werden wird.

andgra Philipp und Herzog Heinrich.
Herzog Heinrich der Jüngere von Braun chweig, als „eifrig ter und

unruhig ter ein des Evangeliums“, und andgra Philipp der Groß
mütige von He  en „gläubiger Prote tant“ und aup des mal  —
kuldi chen Bundes, tanden von jeher  ich eindli gegenüber: jeder WLT

arauf bedacht,  eine Territorialmacht auszudehnen, auf Ko ten des
anderen5). Die es Verquicken weltlicher Belange mit religiö en, 3U 

50) Die ge chäftstüchtigen Bürger hatten von den Mansfeldi chen
Truppen auf dem Für tenberge erbeutetes Korn Ware eingetau cht.
andgra Philipp riet ihnen,  ich mit dem Herzog ihres Neutrali—
tätsbruches vergleichen“. Publlkt. 85, 404
° Hamelmann Adulterari, scortari, Otare et egregie

Epicuraeam Vitam ducere be chuldigt ihn Hamelmann, und daß CET ich,
abge e  7 noch gehalten durch die Unter tützung factiosorum et faseina 
torum Civium.

52) Vgl Rommel 4, 260 Lilieneron, Die hi olks
lieder der eu  en, Bod (1869), Der Haß des Kai ers
den he  i chen Landgrafen hat hier  eine Wurzeln die er ildete das größte
Hindernis für  ein Streben nach unum chränkter Herr chaft über Deut ch
and Ha enelever, Die Politik Kai er Arls und andgra lipp
von He  en 1903), 28f 36f — He  ens Be trebungen wurden 3Uum großen
eile durch den Erb chutzvertrag, 1434, erfüllt. 0 Vgl
3u Volkmar en und arsberg, von Corvey öln verpfändet, Publkt.
85, 391 (1563)



in der der laubens  altun nicht elten zeitigte innerh
der Gemeinwe en beklagenswerte Auswüch e

Für un ere Aufgabe er  ein wichtiger einen Mn ge
mnen die Stellungnahme beider Für ten zueinander und ami zu
der Höxter als ihre kriegeri chen Verwicklungen einzelnen zu
verfolgen, deren nur gelegentli wird Erwähnung werden.
Es Wie ene Ironie der 0 wenn Wix  ehen, Wie C
Für ten fa t gleicher Zeit durch „9große Verirrung“, Mißachtung
chri tlicher oral, der evangeli chen Wie katholi chen Welt großes
Argernis en andgra Philipp, „irregeleitet durch enige miß
ver tandene Stellen der eiligen Schrift und e  ar durch die
 elige Nachgiebigkeit einiger oftheologen“ mit der  iebenzehn 
ährigen Tochter der Hofmei terin Anna von der aal 1539 ene

Doppelehess) Richt minder bedenklich für die katholi che ache war
die „frevelhafte Entführung“ der Eva 1O durch Herzog Heinrich
Seine rechtmäßige emahlin inters Licht ührend ließ 3u Ganders
heim ein Scheinbegräbnis veran talten, den vorgeblichen Tod der Eva
Trott mit Seelenme  en und igilien feiern „gUum Schimpf der
römi chen Kirche“ 5 )

ene chweren Irrungen zweier gekrönter Häupter erregten all
gemeim An toß de  en ellen bis zum kai erlichen Throne chlugen und
wi chen den beiden Schuldigen itteren Haß entfachten Die er ma
 ich Luft lut von Schmäh chriften  o den Streit der Großen

das olE ragend vergiftend und  eine Leiden chaften auf 
peit chend) Dabei mu denn nicht  elten das Evangelium zUum Dech

53) Vgl Rommel Bedrohliche immung Worms
die Doppelehe Publkt 493 (1540)

54) Rommel 233 Die Verwandt chaft der Eva 1O ag wider
den Herzog Publkt 78 352 Vgl ehd 365 386 390 (1542), 432
(1542) 439 1544), 485 angebl Tod der Eva Trott) Ein Sohn
der Eva 10 und des Herzogs Ritter Theuerdank fiel bei Sievers
hau en 1553 Lilieneron Die hi tor Volkslieder der Deut chen 4 602
ogl 172 dam 1o im Dien te des Landgrafen Philipp, ird Ungern
von die em den Kurfür ten abgetreten 1546 Publkt 581 ogl 420
1543)

55) Ein   i cher Lehnsmann ard verdächtigt von des Landgrafen
Doppelehe übel ge prochen 3u en Alhard br ard in Ka  el
gefangenge etzt aus ähnlichem Grunde Publkt 343f 625 Auch



ant ewal mishandelun und bver ar nge redienen 5e). Zu keiner Zeit i t wohl das frivole V..  lumnia
audacter eifriger befolgt worden als damals. eligiös, politi oder
 ozial anders Einge tellten mit per önlichen Anwürfen auf den Leib

rücken, Wwar der Tagesordnung. Der größten Beliebtheit erfreute
 ich das „Schmähgedicht“, ehannte Volkswei en  ich anlehnend5).
ald auf en Ga  en ge ungen, trug  ein Gift in die breite Ma  e,
den Haß der Parteien  chürend b7a).

Es i t nach un eren Begriffen nicht  elten eim gar wü ter Ton,
der auch in den literari chen Angriffen, die Herzog Heinrich und Land
graf Philipp, beziehentlich deren nhänger, wech elten, ange  agen
wird. Bei den wenigen Proben, die hier zzu geben ge tattet  ein möge,
i t die Zeit der Ent tehung in Betracht 3u ziehen als eren untrügliches
Spiegelbil 58)

die wirklichen oder angeblichen n  äge geben Zeugnis von der en 
 eitigen imm Vgl Rommel 4, 226 Publkt. 78, 302f
(1538), 362 (1541), 391 (1542) eb 85, 388 (1539) ilieneron, Die hi t
olkslieder 4, 172

56) Vgl Gemeine Beichte der Prädikanten in oe (Soe ter
Daniel), ed Jo tes 1888), eine der „allerbe ten Satiren“ überhaupt, Ein
eitung 61, 73

57) une andere Art war die Vermittelung (ogl Publlkt. 85,
403) oder An chlagen. Ebd U.

57a) Die Verfa  er  olch ehrab chneideri cher Poemata lieben mei
ekannt Die vergeblich aufgewandte Mühe,  ie zu entdecken, bewei t ihren
Erfolg

58) Die hier olgende Zu ammen tellung macht weder An pruch auf oll
 tändigkeit, noch könnte eine Sichtung erfolgen ohne Ein icht in be
treffenden Ur chriften, die Qaut reiben des Marburger Staatsarchives
vo  — 11 30, zUum Leihverkehr, in die em Falle, nich zugela  en. Vgl
Publlt. 78, 352 (5 Streit chriften: CoOntrarium wider ern rlogen
gedicht wider ertzoge Heinrichen 363 (Schand chrif
andgra Philipp, in eimen und als Dialog), 493 (Dr des

Herzogs den Landgrafen), 494 (Landgraf Herzog), 498 (Neue
Schmäh chriften des Herzogs den Landgrafen), 907 (Gewe
Schma  riften), 512 ie braun chweigi che Streit chriften 1539—1540).
oweit erkennbar, finden  ich einige bei Lilieneron, Die hi tor
olkslieder, Bd.,  o Contrarium, Verdächti  gen
des Landgrafen beim Kai er und de  en Verhetzung He  en ind
nicht  elten. Publkt. 78, 493, bei Herzog Erich Publkt. 85, 280



Harmlos, m anheimelndem Volkstone beginnt einSchmähgedicht
aus dem kütholi  en ager vo  — Ahre 1545 59):

un an morgen
heimlich ortt
da hat ich mich verborgen
ich hort viel kleglicher

ei 0lg dann die bö e Selb tanklage als habe EL Heinrich von

Braun chweig verräteri cherwei e gefangengenommen zu ammen mit
dem untreu he  enkind dem Heuchler das thut  ich nennen)
der Zwei eheweiber under dem evangeli chen
(Str „Untreu“ i t das nun mm wiederholte Schlagwort (6 10
11.) gipfeln dem Schlußreime

Wer untreu i t und etrigen wil
der volg mu nach, ich Weils gut pil 60)

Als Vorbild die es ganzen plumpen Schmähgedichtes i t „Herzog
Heinrichs von Braun chweig klagelie (20 Strophen) Qus 1542
u ehen u dem das Gegen tüch bildetse) Mord Brennen
Rauben Überrennen werden ihm vorgeworfen 9 der Herzog
(Str 5), vor dem rautenkranz en und He  en lew habe eLr

„das Ha enbaner erwi cht“ Str 6), alle (all welt Aben ihn ver

la  en „doch 10 mich Belia Str 11) Mit Gottes Wie des Pap tes
50) Archiv f die Ge ch Bod (1876) (Ißleib)

Hertzog brr von Sach  n erbermlich claglid 21 0  er
11 rophen

60) Spil spel jede U tige Tätigkeit auch o em Sinne   Zwi t
Ufruhr Schiller Lübben Mittelniederdt Wörterb (1878), Der
ieg der Evangeli chen bei +  E 21 Dktober 1545 der Herzog Hein
rich Land und reihei o tete ard durch Danlfe t dem auch Luther
nicht fernblieb und Gedächtnismünzen gefeier Rommel Die
Gegner be chuldigten den Sieger der Verräterei +  1 die Sächf Ge ch

rotz eifrig ter Bemühungen des Landgrafen Philipp
und des Herzogs ori die ich tief gekrän ühlten gelang CS nich
die „Buben“ Verfa  er des „ chandtlidt“ fe tzu tellen Ebd

6¹) Ebd 358 C entlehnten Aufbau Wile Ton dem lieblichen·
le „Ab chied“ wörtlich die er ten Zeilen übernehmend das mit Noten,
 ich findet Lilieneron Deut ches en Volkslied um 1530
(Nr 121) Der  Hi tor Volkslieder Nr 482 bringt obiges Lied
von 1542



An eher tr be man pott, Uhr bedauernd U auf den bla
handel an pielend, würde EL „die lutheri  en Uben und eher

lern  40 (14f „Nero, Dominieane euch folg ich willich nach
Calligula Juliane IT  trebt allzeit nach rach bei euch ich EwWIiN
leiben muß, daß mog erlangen end des Udas
buß (19) läßt der Dichter, Urkard aldisé  2  2 den verzweifelten
Herzog, der daus  einem an vertriebens), eloben Wie ief die
Für ten  ich ihrem An ehen gekrän ühlten ewei t deren freilich
mei ergebnislo es orgehen die Unbehannten Verfa  er

Vergleichen WDiTI nach die em kurzen Uberblicke, den °  — Herzoge
von raun chweig ange chlagenen Ton mit der von andgra Philipp
angewandten Art zu ammen mit  einer Handlungswei e) das Urteil

62²) Aus dem e  i ch Land tädtchen Allendorf Werra ard
Riga Franziskanermönch Nach mancherlei Irrfahrten zum vangel

Glauben übergetreten Deut chland  eit 1540 entwichelte ELr eine reiche
literari  e Tätigkeit be onders der  atyri chen Dien te des Landgrafen
Philipp von He  en Vgl Allgem Dt ch Biographie 40

6³9 une Reihe ähnlicher Spott  lieder aus dem gleichen ahre finden
 ich bei Lilieneron Nr 481 geißelt den Herzog als erã  er des ortes
Gottes (Str 21), Nr 483 dsgl (3) während Sach en und He  en, de  en
er den Herzog vertrieben woraus „bäp tler faffen ein gotsfurcht

mögen“ das nodt ch Nr 484 i t eit derber „de
Herzog be eeten! he floket flucht) god mnem tron

rgeli de ru vel mit mordbrennen und mit liegen 1f.)
u w Weit noch über den hier ange chlagenen Ton geh CoOntrarium
(Nr 478 1541 das 352 Reimzeilen Herzog Heinrich „das edel
plut“ prei das gegneri che „Schandgedicht“ (Nr 477 als „erlogen er

Unken ding  44 bezeichnend. Das zwei trophige Gedicht Luthers 476)
 chlägt einen gan kirchlichen Ton

6 ) „Ich will mich be  er dich halten, als du mich verdient
ha t 40 äußerte andgra Philipp dem gefangenen Herzoge gegenüber,
21 Dat 45 Er hat  ein Wort gehalten Rommel 4 287 Als wi chen
den he  i chen und braun chweigi chen Rittern 3u Zwi tigkeiten kam nahm
das andvo für den Landgrafen Partei Ebd 288 Beim olfen  2
üttels entwichen über  1 100 braun chweig Quern Lilieneron 173
Vgl ebd 171 Luther verteidigt  ich Herzog Heinrich  einem
‚Wider Hans Wor  Zu dem „Großen  chmeh  4 wider andgra
Philipp ogl Ißleib Archivef die Sächf Ge ch II 363f 3u In
jurienklage Herzog Heinrich Publkt 374 Anderer eits fallen
Schmähungen das Interim, nachdem CS einmal eingeführt gewi
nicht dem Landgrafen 3zUr La t eben owenig mähung des ai ers
Publkt 78 607 609 Vgl ebd 493 608 650
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



muß 3 des Landgrafen von He  en Gun ten ausfallen Wenn auch nicht
eugnen i t daß andgra Philipp bei  einen reformatori chen Be

 trebungen hier und da zugleich politi che Sonderbelange Auge
0 eben o unan fe  ar i t anderer eits die einhei  einer religiö en
Ge innung Aus die em Gefühle heraus ent prang denn auch des Land
grafen Ver uch noch 1564  einen früheren bitter ten Gegner 3zUm Cvan

geli  en Bekenntni  e herüberzuziehen (Pblkt 85 253), worauf CR
ings emne eben o be timmte Ab age erfolgte Wile CEL ereits 1545 bei
den leichen Bemühungen des Pfarrers Corvinus vorausge agt
ebd 294) Mittlerweile reilich war einn Um chwung dem Verhält  2

beider Für tene  o daß ereits 1555 von nur vorüber—
V+ 8 Trübung der beider eitigen ge prochen werden
konnte (ebd 234) 6 ) und 1564 5„bor EL Welt das gute Einvernehmen
0  *  wi chen He  en und Braun chweig“ argetan ward (ebd 253)

Wie die Höxter unmittelbaren Anteil 0 den
per önlichen Auseinander etzungen ihres he  i chen Schirmherrn mit
dem Braun chweiger 6)  o d  ie  ich nunmehr auch  onnen   en

deren Freund chaftsbündni  e ber de ACtO lag Wohl und Wehe
der evangeli chen mM den Händen des Landgrafen Ka  el

denen ihres ange tammten Landesherrn zu Corvey Sie Wwar das
Schmerzenskind die es Wie Wie auch der he  i chen Landgrafen
Verhältnis zu Corvey und  einem ogte  ich ge taltete die abtrünnige

hing de ure von dem Wohlwollen die er ab bzw deren Macht
 tellung An der Mauer der Einigkeit bisher alle n türme des
C8 Wie des Vogtes zer chellt ur im  o elben Ur
die Bürger chaft des nneren Feindes, des Parteihaders Herr werden?
Ein kriegeri ches Ereignis das Unweit der Grenze  ich ab pielte be
einflußte mittelbar wenig tens die U tande innerhalb des Gemein 

65) Einladungen nach Für tenberg, anderer eits nach der Zapfenburg
I o en  ich ab mit gemein amen Jagden Solling, Kaufunger

Vgl 1 3zUum 1535 Publkt 85 258 Auch mit der
Braun chweig erfolgte eine Aus öhnung, 1547;, von  eiten Herzogs Hein
rich Ebd 221 Fort etzung der Propaganda für den elgenen Glauben
Vgl Publkt. 78, 493; 85, 283

66 Februar 1541  andte die 3wel Abdrüche der
des Herzogs Heinrich Kur ach en und He  en Uftrage des
Herzogs der Amtmann von Für tenberg die elben verbreitet Publkt
85 403



we ens Höxters na  eiligem Sinne Eg die 0  en
Sievershau en und Steterburg 1553 denen arkgra Albrecht
von randenburg unterlag

arkgra Albrecht bon Brandenburg
und die Sievershäu er Schlacht

Ritterlich, mittelalterlichen Sinne, bald im Dien te des Kai ers,
bald für die evangeli che Sache, dem Scheine nach, eintretend, bald auf
eigene au abenteuernd, verfolgte arkgra Albrecht Aleibiades
bon Brandenburg Kulmbach  eine per önlichen Belange mit kühler Be
rechnung und unerbittlicher Arte be onders den „Schelmpfa
gegenüber) Dabei war ihm, dem Prote tanten die eligion keines—
wWegs Herzens ache „Was geht mich das Interim an! Was der Kai er
dießfalls be chließt und anordnet will ich annehmen und
glauben 14 äußerte ETL  ich unumwunden Den Pa  auer Vertrag,
1552 erklärte Albrecht für en „Verräterei Deut cher ation“6s Dem
Für tenbunde de  en Ziel Schutz der evangeli chen eligion, Befreiung
der gefangenen Für ten von Sach en und He  en u w Wwar rat EL

nur „Unverpflichtet“ bei (15 51)069
Mit dem durch Frankreichs Uberla  en von Metz, Toul

Verdun und Cambray, möglichen Ufbruche der Für ten mns üdliche
Deu  and 1552), beginnen re aubzüge der alte Zwi tig
keiten mit der Reichs tadt ürnberg, den von ürzburg und
Bamberg zUum Vorwande nahm (Voigt 296 ff.) 70)

67) oig Markgraf Albrecht Aleibiades von Brandenburg Kulmbach
1852) Den von ürzburg, Bamberg, Herzog Philipp agnus
von Braun chweig  andte Er örmliche Ab agebriefe Ebd 290 296
II 105f

68) oig 179, 335 Als et religionis et divinae iustitiae valde
negligens ird Albrecht bezeichnet. — 179,

69) Vgl ebd 235ff., 243, 256 Albrecht 0  E,  elb t be
reit, der verräteri chen Gefangennahme des Landgrafen Philipp 0
beigewohnt nach der für die Evangeli chen unglücklichen Schlacht bei
Mühlberg, pri 1547 Ebd In glänzendem uüuge 0 3u
 ammen mit Herzog Heinrich Braun chweig den Kai er zum Reichstage

ürnberg, Juli 1547, eln

700 nter dem Vorwandte für eligion und Freiheit“ egte Er Stifter,
Dörfer und Städte in A che Ebd 271, 282, 286, 295 f., 308, 328, 338f.;
II, 1 22 41, 49ff., 77  2



hrend C rliche Mand September 52) die frä ki ch
reis tände zUm Zu ammen chlu  e „den Störer des gemeinen

Friedens“ aufforderte, riefen die bedrängten Bi chöfe Herzog Heinrich
von Braun chweig und Kurfür t Ori von Sach en, der  einer eits
andgra Philipp aufforderte gu (Voigt 348 22 42)

Die Doppelzüngigkeit des Kai ers, der re  8 erzwungene Ver
mit den bald illigte bald aufhob die ÜUber pannung

 einer Forderungen brachten den Markgrafen  eine mit  o
geheuren pfern errungenen Vorteile?! Als ELr den Krieg nach Nieder
 ach en hinüber pielte 5„eln mei terlicher und kun treicher Kriegs
po  en  44 da WIL  ein Schick al ereits ent chieden (Voigt
Als Friedensbrecher die Acht rklärt floh eLr nach Frankreich Mark
graf Albrecht ar 155775).

Die i Nieder ach en 1553 erlittenen Niederlagen Albre (Voigt II,
90ff 126 ff.) die für un ere Aufgabe Betracht khommen aben
ihre zeitgenö  i chen Sänger gefunden Vier Lieder bringt Lilieneron
Hi tor Volkslieder 593ff.) die C für, C115 den Mark
grafen Partei nehmen Aus dem markgräflichen ager, die
„Papi ten“ gerichte  tammt das niederdeut che Lied Nr 617, I.

der we ge cheen bi Borchdorpe Dörpe Siwershu en
(20 Strophen) 7  arkgra Albrecht de erli held“ Str
(pgl 18) während die papi ten wer angegriffen werden?s) Maß

71) Vgl big „10ff 31f 39ff 313ff.

72) une Abenteurer Natur, verdient arkgra Albrecht gewi nicht
die ih von dem feindlichen Nürnberger Hans Sachs angetane
„Die Himmelfahrt arkgra re  8 von Brandenburg“ abgedruckt bei
oig 285 ff., auch nicht die Bezeichnung als „Bandenführer“  eines
Lebens als „Lumpenleben“ Daß +  chließlich konnte als „Be chädiger und
Verderber Vaterlandes  4 bezeichnet verden (Voigt II 112),
de  en Inzige edanken Tage „Feuer und Schwert 7  achten“
 eine lie  en raume gewe en (ebd 12), war zUm eil das rgebnis
 einer verzweifelten Lage Vgl Goetz, Das Zeitalter der religiö en
Umwälzungen Propyl. Verlag, Bod 204 Brandi, Gegenrefor 
mation und Religionskriege 1930),

250 Urheber des Krieges en  ie viel Chri tenblut vergo  en 3),
„des düvels me  win  40 (16), die alle ri ten aufgerufen

werden des Teufels Reich türzen zu helfen alle Baalspfaffen 18) Den
api ten uleide i t das Lied erdacht (20), für die  „9d es
der br  44 15)



ei anderen Lieder von katholi ch Seit
(Die  chlacht für Sigfridshau en in rithmos verfa  et), vom Sie
häiu er Pfarrer Harden für den Wolfenbütteler Hof „Componirt“ 7 be
wahr den ft Ton gelegentli grimmigen umor über
gehend)  einen 110 Reimzeilen durchweg Nr 616 nieder—
eu  eL Sprache (14 Strophen) 75) emne remn achliche Wiedergabe des
Kampfes von enem ämpfer (he red dar mit Uunder den chützen),
berührt die religiö e rage ledigli ur den gelegentlichen Hinweis
Str 9 „und eten uns papenknecht“.

Es bleibt noch der langatmige Helden ang Nr 615 von 48 Otro
phen 7) behandeln der mittelbarer Beziehung Höxter  teh
Es er  ein 0  er angebracht  ich etwa eingehender mit dem elben
be chäftigen Ur das Gedicht das Er über den
ge amten Kriegszug geben ill zie  ich glei enem roten aden
die Ab icht des „braun chweigi chen Reutterskna der  ich als Ver
fa  er ebennt (Str 48)  einen Kriegsherrn 3u verherrlichen, auf
Ko ten von de  en erbittert tem Gegner)), des Markgrafen Albrecht

I.Das religiö oment a t völlig zurü Mehr als einige
trophen —lus dem Heldenliede 1  em Landsknechtston“, anzu
führen dürfte weder un erer Aufgabe ent prechen noch der Wert des
 elben rechtfertigen

Einleiten ruhm der Landskne den Dien t bei dem Herzoge als
einträglich und ehrenvoll dann glei den Markgrafen als Mord
brenner einzuführen (Str

74) „Er (Albrecht) thut  ich nach annover lenken, e t  ich guten
Bryhanen (Bier) chenken“ 72 f.)

75) „Ein nie led vo hertoch Ori dem cörför ten markgraven Al
re van Brandenborch

76) Lilieneron bringt rophen elne andere Quelle enutzen
Hi tor Volkslieder 597 Der Ite i t Ein neuwes le von

zweien felt chlachten  o hertzog Heinrich der junger 3u Brun chwig
Luneburgk mit des churfür ten 3u Sach en hertzog Moritzen u w
ho  oblicher gedechtni  e arggrafen Albrechten von Branden  1 vor

Seuershau en ehne die andere vor Stetter abgewunnen are 1553

77) Vgl Lilieneron Nach Albrechts Sturze nahm
Herzog Heinrich von raun chwei und mit ih der Bi chof von Bamberg

de  en Anhängern die chonungslo e  Rache big 210



Eyn auffrur hait er gefangen an,
Seyn vaterland deutz nacion
In grundt gar verderben . ..5).

Von Steinbrüch Im Hildesheimi chen aus zie der Unter
Führung des Herzogs Philipp von Braun chweig auf Schweinfurt 7)).
Mit Strophe ereits  pielt EL den rieg ins 77  ener land“
über, Philipp  ich mit Ori von Sach en vereinigt, die dann von
Eimbech Herzog Heinrich erwarten (Str 14) Im Hinblick auf die
Zer törung Papenburgs (das aben Wwir außgebrannt), läßt der ruhm 
redige Landsknecht  ich aus (Str 15)

hoff, man wir noch fürbas hyn
Von uns oll agen horen, Ja horen s/).

Nunmehr, nachdem Albrecht nach Hannover geflohen, omm zur
Ent cheidungs chlacht bei Sievershau ens)), die von „Braun chwei 
gi chen Reuttern von der Art gewunnen“ (17) Die Heerführer der
Verbündeten werden mit Lob über chüttets?), währen der Markgraf
verächtlich gemacht wird: ELr „randte“ nach Hannover ... i t „OLe 
ogenss) davon“. 87 „freidich i t EL geri  en aus  10 „Vier

78) le e und die olgende Strophe  ind bei Lilieneron inhaltlich 3u
einer zu ammengezogen. Der Gedanke (ogl Str 21 47),
trotz Cr Händel damals lebendig, TI uns häufig gegen Vgl

Lilieneron 4, Nir 526, St r 13, Nir 620, Str Ebd Vor
ort

79) Schweinfurt erga  ich „dem loblichen Für ten von randenburg“
(ebd Nir 614, Str 27) Mai 53 Am unt 309 Albrecht nach Nieder
 ach en oig II, 55f. 71Ff Die Ereigni  e in Franken napp zu
 ammenfa  end, cheint der Dichter den elben nicht beigewohnt 3u en
Vgl oig 269

80) Die es Großtun i t recht nach Art der Landskne  L. Vgl
Nr 617, Str 10, 20, das den „framen landsknechten“ gewidmet, die „Oe 
 tanden als de murn; hebben ge treden C5 rurn Die folgenden

rophen un eres E  1  Ees finden  ich ganz trümmerhaft bei Lilien
Cron

8¹ ieg Uunweit Peine Hannover. Es War der Juli 53 Die
Meißener und He  en  eien „abgetrungen“. In Ahrhei ielten die He  en
die fliehende Reiterei auf und en  omit den us  4N Rommel
4, 347, Anm 181, 371

8 Herzog Heinrich ufur leuwen mude“ (19) u f
88) Zu iehen und fliegen vgl Grimm, Wörterb 7 1781



9 verlor der Sieger (21)Philipp Magnus fi leich
Beginne der Schlacht,  ein ältererBruder im Nahkampfe. riedri
von üneburg, Kurfür t ori  tarben den erhaltenen unden;
arkgra Albrecht ward nur Arme verwundet (Voigt 94ff
Weiterhin 12 September, „behilt Hrzg Heinrich nochmals das
bries“ (pretium) bei Steterburg Braun chweigi chen (Str 38)
Der Markgraf zie  ich uns erlan zurücks“) (Voigt 127ff.)
Das ange Poem chließt

Dis ide ill ge ungen han
47 Den Marggraffen ami gewarne han

77 9—Er oll  ich doch ekeren
Sich halten z3u dem eu  en vatterlande
nglũ ocht  ich un

48 Eyn Reuttersknabe ang er t das lede
Eyn Braun chweigi ch hertz heit er eibe
Nach ehren thut ELr ringen
Er wir dem Marggraffen Somerzeit
Eyn neuwes idt  ingen Ja  ingen

Der drei te Rat des bramarba ierenden Landsknechtes den Mark
grafen auch auftretenden Form s5) braucht nicht
edingt religiö em Sinnes) gefaßt werden (Str 47), wenngleich
„ ich bekehren“ der Reformationszeit aus chließlich auf e e Be
eutung  ich fe tlegte Zog doch der Für tenbun aus zUum „Schutz der

3eligion aQaut der Augsburger Confe  ion“ (Voigt 235 Als
religiö er rieg piege  ich den zeitgenö  i chen Stimmens?

84) Auch  ein Freund Grumbach habe ihn „ chendlich etrogen“,
der Dichter (Str 46) In ahrhei verhandelte noch 1557 mit Albrecht
per önlich (Voigt II, 273) Allgem. ebd 35, 43 f., 70, 99, G., der
 eine Händel mit dem Bi chofe von ürzburg allein fort etzte, fand erin

 chmähliches Ende 0  Q, 1567 (Gru Händel).
85) Vgl Gedicht Nir 617, 15, „god wil oE ditmal gewarne

han
86) Der allgemeine Sinn von bekehren = avertere  chwand mehr und

mehr. Grimm, Wörterb 4,
87) Am kra  e ten wohl Nir 617, Str 77 bidd juw ri ten

alltoglik, helpet  törten des düvels rik, de Baalspapen alle! De
markgra de re  2 man, de gude leren kan, gade deit
grot gevallen.“



Franken ledigli ein „Krieg die Pfaffen Publkt 85 135
Dadurch, daß EL  eine eigen ten Belange Unter die em Dechmantel ver.

folgte, ma er;, der Prote tant, den elben zu Raubhriege und
rief,‚ zUum Landfriedensbrecher geworden,  elb t den Landgrafen Philipp
von He  en auf den Plans)).

„Unglüch möcht  ich (bei keiner Sinnesänderung Albrechts)
meren!“ warnt un er Helden ang Er acht  ich zUm Sprecher der
Allgemeinheit der 1  ende Landsknecht Wie eimn chwerer Druch
A tete auf Prote tanten und Katholiken das Empfinden der Unhaltbar
keit des herr chenden Zu tandes, das Bangen Vor unabwendbar
drohenden Gefahr der utigen Auseinander etzung Der eme  pricht
von nahe bevor tehender göttlicher Strafe (Nr 617 Str 15
gades bvor der dör )„ emn anderer (bgl unten) von portentum
Unheil verkündendem Vorzeichen Bei der eigenartigen Lage der
Verhältni  e der die evangeli che Gemeinde der Höxter  ich
befand le e Er cheinung be onderen Charakter worüber

folgenden und vorletzten elle wird gehandelt werden
Es bleibt nun noch emn un! übrig, der un ere Aufmerk amkeit

die Betrachtungen über den Helden ang le  et dem elben 3u
wendet Da Uhne Ver prechen des braun chweigi chen Reitersmannes

88) „Das i t das lüch Wer mit den Schelmpfaffen umgeht daß  ie alle
der Teufel holt“ äußert Er  ich Schreiben  einen er ten 3u
Schweinfurt nach der Sievershäu er Schlacht Zu ammenhange mit dem
Hinwei e daß „die Pfaffen von ürzburg und Bamberg den für ihren
duben Pfaffenfür ten“ viele Seelenme  en e en a  en
ollten“ oig 106

89) Ungern War Er den rieg eingetreten und Er bereits nach
der Sievershäu er Schlacht mit Albrecht Frieden (Voigt II 107) Als
die er un! 53 Nieder ach en er chienen War 0 Er aus Be orgnis
der arkgra würde  ein Land einfallen eifrig gerü te Später aber
 chrieb Er ori „Wir a  en vor Un er Per on mit dem Markgrafen

3u hun gehen uns auch die Bi chöfe noch Herzog Heinrich dem
all an  40 (Voig II bis Er dann doch  chließlich 700 Reiter
tellte die bei Sievershau en den 9 gaben Vgl ebd
81f 95f Rommel 347 Anm 371 0  re 1543 e der
andgra widerwillig dem Markgrafen den Durchzug auf  einem Wege
zum Kai er ge tattet  einen eigenen Rittern die Heeresfolge verbietend
„da der Verderber von Braun chweig Herzog noch poche und
trotze“ boig 69



e öMarkgrafen be inge zu olleno): er V  n  vermochte das elbe nicht el
zulö en; arkgra Albrecht er chien nicht wieder auf dem Plan Da
gri der Dichtersmann 3u einem anderen, weniger erhabenem Stoffe,
das Lob  eines Herrn und ami der katholi ache verkünden:
EL erzählte in der um tändlichen Sprache des Chroniken chreibers „Die
aggte chlachte von Hoxck er“, ein Ereignis Qus dem itteren
der konfe  ionell geteilten Bürger cha der Höxter geboren 200.
Wie das verräteri aufzuckende ämmchen, des indes gewärtig,
die glo ende heller lut gu entfachen,

arkgra Albrecht Alcibiades von Brandenburg Kulmbach War in
V em Unbekannter Immerhin, zUum evangeli chen Glauben  ich be
kennend, kämpfte CEL de  en eifrig ten Wider acher?) und unter
lag Es War eine Niederlage der evangeli chen ache Der Herzog,
des es von Corvey tarker Arm, ließ, wie oben ausgeführt, die
Bürger der evangeli chen ihre Abhängigheit fühlen eine Ge
legenheit  ich bot9s) Schon Aus die em Grunde War  ein natürlicher
Gegner deren he  i cher Schirmherr, aup des Schmalhaldi chen
Bundes (v Rommel 4, 200ff.), andgra Philipp der Groß  2  —
mütiged“) von He  en  ein Bezwinger bei Kahlfeld, 21 Rtober 1545

(ebd 5 285) Unbe tritten an EL im Mittelpunkte des religiö en
wie des  ozialen Lebens der Höxter. reu  einem Wahl pruche“),

90 Ein tarkes Rachegefühl E  ar ihn In die er Ab icht, wie die bom
ba ti ch  entimentale Außerung In Str uns belehrt: „Lieber erre got
von hy melreich, wie  innt Deine gaben  o wunderleich. möcht
die fur ten rechen So oft mein hertz gedenkt aran, vor C ils mir
zerbrechen

9—0 Wie auch anderweit, war die eligion verqui mit rein welt
en elangen, die Gemüter mehr erhitzend. Vgl Löffler,

70, 259, 271
—9—0 Herzog Heinrich von Braun chweig, des katholi  en eiligen

Bundes, eifrig ter ein des Evangeli chen Bundes, „Vorbote einer
   immen Zukunft“. Rommel 4, 225, 255

93) Den Handel Höxters auf der We er törend, verteuerte ELr den Ein 
wohnern gar das Salz Publkt. 85, 182 Zu des Herzogs d  nli Be
andlung der evangeli chen Braun chweig ogl eb 190

Rommel 225,
9 ) Bereits  eine Zeitgeno  en. gaben ihm den Zunamen Magnaminus,

des Kühnen. Rommel 4, 166 Vgl oben.
a  en, denn von9 ) „Ich will eher Leib und eben, Land und eute

Gottes Wort weichen.“



der den Sockel des machtvoll wirkenden Standbildes vor der Martins 
I in Ka  el ziert, er 1567, 21 März,  eine Ruhe tätte fand
ebd hat CTL ünf Ahre  eines Qaubens in kai erlicher
Gefangen chaft ge chmachtet (ebd 327, 33 345) 96). Tze Zeit nach
 einer Befreiung, eingedenk der drohenden Gefahr, in der  ein Schütz
ling, die Höxter, auernd  chwebe erneuerte Er den Schutz
vertrag 27 unt 15569). Manchem höxter chen Bürger mag die
Reckenge talt des he  i chen Landgrafen noch vom Für tentage her, 1533,
ekannt gewe en  ein, von  einem Zuge raun chweig, auf dem
er auch Höxter erUhrte (v Rommel 4, 255)

Die Mãa bon Hörxter
arkgra Albrecht ward er t durch die Sievershäu er Schlacht be

ann Sein Name wurde In die Offentlichkeit als des Ver
fechters der hier unterlegenen evangeli chen Sache, der ETr 10 Im Be
ginne des Feldzuges wWwar, bei den Katholiken+ enug 
tuung auslö end, den Haß der Andersgläubigen aufs (ue chürend
Das piege  ich deutlich un jenen zeitgenö  i chen Schmähgedichtens),
nicht in letzter Linie mn dem Helden ange des braun chweigi chen eiters 
annes, der  ich nicht tun kann, den Markgrafen verächtlich
machen,  einen Herzog 3u erheben. Fortzeugend, immer o es ge
bären, ward As elbe, mittelbar wenig tens, die Veranla  ung zu dem
Ereigni  e in der ei e,‚ wie  ich ab pielte, das die Uberlieferung
als „Mägde chlacht“ bezeichnet“). Das elbe beleuchtet blitzartig den Er

 chreckenden Zu tand der Zerri  enheit innerhalb der Bürger cha

—60 Am Sept 1552 ward Philipp daus der unwürdigen Haft ent
a  en

2.0 Nach Publlht. 85, 388    e bereits 1534, uni eine Erneuerung
 tattgefunden er Rommel, 2, Anm 204 (Nr 20), noch ohn, 111,
wi  en avbon Daß andgra Philipp damals den chutz des
Helmarshau en, Diemel / We er elegen, übernahm, eri ł
3,

—28 Am rückhaltslo e ten in aus dem prote tanti chen Lager, Li 
lieneron Nor 617, Str 15ff maßvoller Im allgem. In enen des egners,
des überlegenen Siegers, wie Nr 616 zeig

— S e findet  ich Im „Anhang wiedergegeben, In dem textlich
verwilderten U tande, den 3 verbe  ern, bei dem Fehlen anderer Quellen,
keine Möglichkeit gegeben i t



Höxters 100), die der Gegenreformation den oden aufs trefflich te vor bereitete
Zunäch t pringt die Ahnlichkeit jenes Scharmützels auf der Wie e

Iim Solling 101), 1554, mit der Schlacht bei Sievershau en, eln Jahr
früher, m die Ugen, nach Verlauf wie rgebnis. Es hätten,  cheint
omit, die Jungfrauen (M Höxters die des Jahr
Underts, das einen gewi  en Ruf  ich erworben durch  eine
„Trinkfe tigkeit“!  957•  ich ein regelre  EeS Treffen geliefert, als Nach
ahmung in gewi  em Sinne der Sievershäu er Schlacht Die elben
Uhrten mithin ein Kampf piel auf, wie etwa 200 Jahre  päter Zar
eter III von Rußland ein Bewunderer Friedrichs le
Schlacht bei Roßbach von  einen Grenadieren nachkämpfen ließ Und
in die em Sinne i t denn auch die Mägde chla Unter anderem von

Kamp chulte gedeutet worden 104). Es will uns jedo cheinen daß
100) Dü terer noch i t das Bild, das Q In  einem chon früher

0  N, vortreffli die Zeitverhältni  e, hunder re  päter, uns

nahe bringenden Buche „Höxter und Corvey entro nicht  elten mit
galligem umor Wir  ehen, wie die heruntergekommenen Bürger mit den
nicht be  er ge tellten önchen Corveys die dürftigen verlorener
Freiheiten und ren, wie das Recht über die Schutzjuden U.,  ich herum 
zanken, ohne aßbares rgebnis.

10¹ För temann, Namenbuch, A.; 325, gibt als älte te
Schreibung Solari Im CS Soligo Erhard, ege ten
2, 92, 256, 57 0, Im 15 Zoling Wigand, Güterbe itz 151) Corvey
Im Solling, der Im brigen braun chweigi ch, reichen Güterbe itz igand

Kamp chulte 3u Höxters Rechten der rashude u wé Im
Solling Der ., Mün ter. Bod 35 (1877),

102) Die edle Bedeutung (ogl „Maria, die reine Magd“) Wwar noch nicht
völlig verloren Daher hier der u da „Dien t“( Magde) der modernen
Hausange tellten.

109 Vgl oig 165f Rommel 4, Anm 371 Wie einer  2  2
 eits damals erne Ars ibendi, Francof. 1578, eln lus Otandi ent tehen
konnten,  o fehlte ESs anderer eits nicht ver tändigen Männern, die die em
77  eu  en Teufe 3u El gingen, unter enen auch Luther „Wider Hans
Wor t“ Auch Ju tus Moyß, der ehrwürdige Pfarrherr von Aß
mannshau en, rat auf den Plan mit  einer kö tlichen Philippika „Von
dem chweren rau des Weins, Cöln 1581, völlige Prohibition
predigend. egen  olchen Übereifer wiederum prote tierte Goethe ver teckt,
Urch die  chalkhafte Fa tenpredigt des Im 77 Rochusfe t
3 Bingen, Aug 1814

1 040 Es  ei „bezeichnend für jene tumultuari che Zeit“, EL Aus,
S 101, „daß die Händel der Großen In den Volks chichten  olchen Ider



le öxters on damals ganz Re
Glorien cheine umgeben wurden, den auch die Nachfahren ihnen nicht
verkümmern zu dürfen meinten, indem  ie dem höxter chen otgelde
der Inflationszeit als Bild chmuch die „Mägde chlacht“ gaben

Was fragen Wwi zunäch t würde  * die höxter che Jungmann chaft
die doch on Händel gab Wie WiT en zuzugreifen pflegte 05
3u  olchen Eingriffe forcht amer und  champfhaftiger
Junghfrawen“ ge agt haben? Die drg aufgeputzte Erzählung macht
von vornherein den indru Zweck chrift

Mit welchem e WMII den Dichter des Helden angs als den Ver
fa  er der „Mägde chlacht“ an prechen 3 können glauben Nur In im
Kriegshandwerke Urchaus Erfahrener wu  o bis ins5s einzelne die
Gepflogenheiten, „Wie man der(en) den Lagern und Kriegshande 
lungen thut 1w0 VII Hauffen Landsknechte igen  10 ver tan das Ge
an  o kriegsmäßig auszunutzen takti ch  o vorzugehen Der Dar
teller War mit der Ortlichkeit durchaus bertrau Die Schlußbetrach 
tung .4 mp keyn her gantz heim“, berrät den en
Landsknecht In dem  elt amen Ereigni  e emn bö es Vorzeichen
(portentum) 106) erblichend bittet CET ott um Schonung, an mit
hin per önlich Unter de  en iIindrüche Nehmen Wir inzu, daß Helden 
ied WMieM das gleiche Ziel verfolgten die Verherrlichung
des Herzogs Heinrich, dem leichen bramarba ierenden Tone

We entlich e tützt wird un ere Annahme Helden angdichter und
Mägde chlachtverfa  er  ei Een und le elbe Per on dadurch, daß Ci
Dar tellungen, 5„53wWei alte Dichtungen“ uns zu ammen Überliefer ind
und zwar er tmalig Druche ürnberg, 1835, „Aus Manu
 kript der nsbacher Schloßbibliothek“ Wie dem Begleitworte

hall fanden daß die Jungfrauen und (2 Dien tmägde von Höxter
die Schlacht von Sievershau en kleinen und (merkwürdigerwei e) zlem 
lich dem wirklichen Ausgang ent prechend vieder durchkämpften“

105) ieder möchten WDir auf hinwei en Höxter orvey
auf de  en Fährmann Vogedes auf der Höxter chen Verhalten bei und
nach der efangennahme des tollen Ju t von Burlebeche 125 140 u —

1009 Einem nklang aran konnten Wir Str des Helden anges
fe t tellen „Unglück möcht  ich meren Auf bö e Vorahnung reffen

10 reilich auch on Qus der religiö en pannung hervorgehend
Lied Nr 617 Str 15 „gades vor der dör  1



ie e mehr vorhanden nac el Un
ri chen egierungsbibliothek Ansbach, 10 Ohtobe 1929

Die wortreiche Aufmachung, der große kriegeri che Apparat  tehen
keinem Verhältni  e der geringen Anzahl der Teilnehmer, „bey

hben Stige“ — 3u der untergeordneten Bedeutung des
gewi  en humori ti chen Ein chlages nicht entbehrenden Vorganges,

großartig b0  — Verfa  er als „Mägde chlacht“ bezeichnet Auffallend
i t ferner der Entwicklungsgang der Schlacht w 140 ägde aben
 ich zu ammengetan (3 geworffen), welchem we wird nicht ge 
 agt dann 3wei Parteien gebildet  ich getey QAus freiem nitriebe
mit  ich  elber), ohne erkennbaren run (aus 5 Ingeben
richten 109) Wels man noch nit) Die emne Partei etwa 80 der Zahl
hat  ich die markgräfliche marggraffi ch) enannt mit dem ent prechen 
den nführer yhne Uunder nen auffgeworfe le elbe hat Marg

hei  en und  eyn mü  en) Als ober ter Kriegsherr der anderen
Partei von nur etwa 60 Köpfen, wurde emne der ägde ausgewählt
die den Herzog Heinrich vor tellte hertzog Heinrich mü   heißen
und Braun  weigi ch  eyn) 110)

Hiermit der reiber das verhängnisvolle politi religiö e
oment das und für  ich Armlo e orhaben der höxter chen
ägde vergiftete ihr pie Denn Spielerei i t das anze bis die

ausartete enn wü tes Handgemenge den 10 der Parteien

107) „Eine der a t nicht erhörte Begebenheit“ die der Her
ausgeber OTE ridente (Horaz, Sat 23) Tzähle Fünfter ahrg des hi t
Vereins Rezatkreis für das Jahr 1834 38 ff 46f Als Ver
öffentlicher ird enannt Pfarramtskandidat Hu cher Auf welchem
Wege die Hand chrift n das nsbacher +  1 gekommen Tklärt Kamp
 chulte 101 7  arkgra Albrecht War von der fränki chen Linie des
Brandenburger Churhau es enn Sohn  eines Oheims erhielt die Ansbach
Bayreuther Be itzungen

108) In Nieder ach en stige von 0  en orn ler a noch ge
räuchli Woe te Wörterb der we tfäl Mundart (1882) 285

10909 Ingeven anraten anrichten - unterwei en elehren Schiller 
Lübben Mittlnd Wörterb

110) Die dann als näch te Verrichtung  chir t) vorgenommene Wahl
von Hauptleuten Fähnrichen Weibeln, Rottmei tern, „alle Ampter  o
In eirn Kriege feltlager verordnet wirdt“ wirkt geradezu Er:
götzlich Was  ollte hier —8  —3 ein eibel der Vermittler wi chen aupt
leuten und Knechten oder als Ordner des Tro  es (Hurenweibel)? Was
penthetarsus (7), wohl ver chrieben edeute i t Unbekannt



*

innerhalb der Bürger chaft gewi  ermaßen hier austragend. Der
Chroniken chreiber, mit der Ortlichkeit aufs genaue te bekannt, Im
Kriegshandwerke wohl unterri  et, ward der höxter chen ägde An
führer oder doch ihr Lehrmei ter. Die e onnten doch aus ich, trotz der
fehdegewohnten e unmögli glei erfahrenen Kriegern die
Geländevorteile auszunutzen ver tehen, noch die Taktik kennen, des
Gegners Flügel aufzurollen, bzw alle Streitkräfte zu ammenzuziehen,
des Gegners ron durchbrechen 1).

Die eigentliche „Sch 0 entwickelte  ich völlig aus dem tegreif,
Wwar keineswegs vorbereite die Kämpfenden brachten weder Waffen,
noch Feldzeichen mit Der Dar teller tut jener, in Ge talt von Hopfen
 tangen u3), die er, eines Kopftuches (Schleyer) %), ganz beiläufig Er
wähnung, als das Scharmützel bereits In vollem ange Wwoar. Dem
en Landskne War ledigli der Schlacht Als  olcher ge
 oweit  ie 3zUum Uhme  eines Herzogs ausfiel. ihm eu denn
auch der rund,  ich die höxter chen ägde zu ammengetan, der
we bOzu  ie zwei Parteien ldeten, nach  einem eigenen Ge tänd 
i  e Uunbekannt und auch gleichgültig  ein: die ägde aber
wußten ohne Zweifel, WwOS  ie vorhatten, Mai den andern des
Mayen).

14¹) Es  ei nur erinnert Luthers le das kriegeri chen Aus
rückhen und Bildern erreich.

—4— An Zahl überlegen, die Markgräflichen, gedeckt durch das
U chwer cleyne eymlein Bu chen), den Gegner 3u Umklammern
(eyn halben Zirckel machen) Den Ur  ru führten die Braun chweiger
aus den Sieg erringend, dann nochmals dur  rechend, „als wolten  ie
Undern“ In der Schlacht bei Sievershau en War arkgra Albrecht

Fußvolk überlegen, dagegen Reiterei chwächer Der Gegner ver
 u  L,  eine „enger“ aufge tellten Schlachtreihen 3u überflügeln. big II,

ff
4) Die mittelniederdt ch. FJorm i t hoppenrik. Schiller Lübben,

Im Mai War der Hopfen bereits aufgebunden, und den ausge onderten
Stangen fanden die Kämpfenden „Waffen Über die Bedeutung des
höxter chen Bieres vgl igand, Beitr 126, 128, 161 (Nr 30),
166 (Nr 38), 167 Kamp chulte 22, 46, 53, 58, 61, 84., 86 f., 109 Auch
Letzners vergnügliche Plauderei (Kamp chulte 42) in  einer  elb tgemachten
Chronik (Philippi) mag der Wirklichkeit ent prechen.

118) Auch A  enbröde räg In der Küche einen Schleier. Slojer, Sleiger,
 eit etwa Jahrh.   leichtes Gewebe, be onderes Kopftuch der Frauen
niederen Standes rimm, Wörterb 9, 578



Die breite Ma  e, nicht die des Volkes, die Patrizier
i t der Träger althergebrachter Sitten und ebräuche Zu die en 30
die tief wurzelnde Vor tellung von Kampfe der
atur wi chen dem  cheidenden inter und dem einziehenden Früh
lingu Die elbe äußert  ich bekanntlich der dramati chen Dar
ellung von Kampf pielen, Einbringen des „Maien“ als  ichtbares
Zeichen des  ieghaften Frühlings u w 116)

So denn auch 1554 die höxter chen Jungfrauen aus i den
nahen Solling, die Maifeier gu begehen eingedenk des althergebrachten
Brauches ur Hineintragen des die Bürger cha trennenden
liti ch religiö en Zwi tes ver chärft durch jenes Kriegsereignis und be
onders den aufreizenden Helden ang, artete das pie In Hand
gemenge 17 aus das 3zwei pfer orderte Kaum war das Unglück
ge chehen (der enderi igen blibe), da war die Kampfeswut ver

flogen das weibliche Samariterempfinden rat wieder  eine
Freund und ein emühten  ich die Schwerverletzte kulten und
erfeckelten Ine uffs e  ie mo

Der groß precheri che braun chweigi che Lobredner ma AQus die er
ur prüngli harmlo en Spielerei, die zu ern ter handgreiflicher Aus
einander etzung ausgeartet deren gei tiger Urheber wohl war, viel
ei gar Leiter ene den ieg der Sache

14 ) In der O ter zene Fau t) verlei Goethe die er Auffa  ung be
anntli treffenden Ausdruck „der alte inter  einer Schwäche
309  ich rauhe erge zurůü

116) Vgl Sartori Sitte und rau (1914), Gotland
und Schweden ziehen Mai z3zweir Reiter charen Junger Bürger zu

Fe t piele aus Über Er türmung der Minneburgen über „Mai 
königin“ mit Ehrenjungfrauen Hauptmann und Offizieren 4  H ebd
1797 und Anm 46 Mitten der „Soe ter Fehde“ 1444ff 0 die
Jungmann cha der von ihrem Bi chofe belagerten aus dem Arns
berger „den grünen Maien ehr kraus“ Dazu machten  ie reiche
eute Vieh, brachten auch enn en Wild chwein mit ar  0
be die der Engern (1855) 266

1  ) Der „ohne geordneten Schlachtplan“ bei Sievershau en aus

gefochtene amp ird als ein „wilder verwirrter“ bezeichnet ein Hand
gemenge mit Hauen und Stechen dem a t alle Ahnriche fielen (ogl
Helden ang, Str 31) oig II, 94f., 99, 101,

118) ühlten und labten Grimm, Wörterb 33 797; 5, 2565 Die
andere Dien tmagd erlag  päter ihren unden



über die evangeli che feiernd Seine Parteinahme eigt  ich ereit
Iim ingange der Dar tellung, indem er den Ut der braun chweigi chen
Partei rühmt, die, obgleich in der Minderzahl, doch den Kampf auf

habe die  chlacht 3u hun angenommen). In den ·
pun  tellt le e Zweck chrift naturgemäß Herzog Heinrich, den eifrig 
 ten der kutholi  en Religion. Er zeigte  ich empfänglich
für Art der Ehrung  einer Genugtuung über den Ausgang der
Mägde chlacht gab EL Ausdruch durch Belohnung der  iegreichen An  ·  2
führerin, die „Umb  einetwillen  o Mennlichen 0)  ich geweret .. . 2).
Uund Ami chließt bezeichnenderwei e der Zweckbericht

Was Weiterblickende (ver tendige leuthe) Aaus die em  onderbaren
organge, als einem „Portentum“,  chließen können glaubten,
fand auch Wwie ereits erwähnt, Ausdruck, aus der drückenden
Schwüle heraus, vor unvermeidlichem Usbruche, die auf den Ge
mütern la tete: die 3u erwartende Kampfan age. Würden die Evan
geli  en Höxters der elben eine ge chlo  ene ron gegenüber tellen
können Wwie etwaã Mün ter 122) 5

Qlbt Dietri bon Behringhau en.
Bis  einem ode (1568) zeigte Herzog Heinrich von Braun 

 chweig 18)  ich als treuer Helfer des Für tabtes von Corvey in dem
Kampfe gegen die éue e  re en fürder ahmen willen und by
 tandt“ entbot noch 1566  einem Lehnsherrn, auf die Kunde hin

1—4909 Nach Verlu t des Fähnleins Uund des Ahnrichs „Wwar die Schlacht
verlorn, da oge alles WwS uffs Marggraffen eitten Was, al o ehilten
die Brun chwigi chen das felt und den Sigk“

130 Man, menlich dem Manne geziemend. Adverb an  men
en exer, ittelhochdt ch Wörterb 2033

30 Er richtete ihr das Hochzeitsmahl daus: „hat Ir uff Ire Wirt chaft
Fe t, 0  ma igand, Wörterb A., II, und Brutleiche
Hochzeit Schiller Lübben, 8. V.) gehalten“.

1— Vgl Keller, Die Gegenreformation ... Publlht. 33,
Es fehlte In Höxter Wie In den Landbezirken nicht  elten H5tu  igen

Gei tlichen und Lehrern“ igand, eltr Noch 1600 hören wir von
einem „ärgerlichen Lebens abge etzten evangel. Pa tor Publkt.
3, Nir 548 (S 658)

12 8 „Den Verderber, der poche und rotze“, nenn ihn andgra Philipp,
vor dem ER ets auf der Hut  ein in  einem Schreiben, Mai 1543,

arkgra Albrecht. Rommel 4, 263 oig



von dem zwi chen Höxter und dem bte AIubranmten Streite wegen der
Brüderkirche. Sein Sohn und Nachfolger, Herzog Julius
der evangeli chen e  re Ugetan, Gründer der Univer ität Helm tedt
1576, le gleichwohl des S ütze, als de  en ogt über die

Höxter, wenngleich le e ellung ledigli 3u einem „mit einer
el von Belehnungen verbundenen Ehrenamte“ geworden war 124).
Und Braun chweig  ollte Ironie des Schick als! der Be
winger werden.

Während das braun chweigi che Schutzbündnis nur zweimal, 1450
und 1468, erneuer worden, erfolgte eine Erneuerung durch ilipps
des Großmütigen Nachfolger Im gleichen Ahre  einer Thronbe teigung,
1567, Dezember 125). andgra Wilhelm den man den Wei en
enannt hat,   un „bon dem en el des Chri tentums durch
drungen“ (v Rommel 55 580)

So denn Höxters angemaßte Autonomie zunäch t auch ferner 
hin ge ichert 3u  ein dem Landesherrn gegenüber, der durch die Re
formation  ein erbittert ter Gegner geworden war Freilich rat die es
Mißverhältnis damals nicht In die Er cheinung. Abt einhar
vielmehr mit der abtrünnigen einen für le e gün tigen erglei
etreffs der verla  enen Brüderkirche 126), 1573 Auch die leidigen
Grenzirrungen mit Braun chweig, die en Streitigkeiten des
Halsgerichtes 7  chienen endgültig beigelegt z3u  ein, 1575 ieder

124) Klohn 375 63, 96f. 111 Zur Charahteri ierung Herzogs Julius
ogl Allgem. Dt ch Biographie, Bo—db (1881), Auf den Wider inn,
daß auch der prote tant. Vogt bei der Vitusproze  ion den leinen8
trug und bei der dann folgenden afe den Vor itz führte wurde bereits
hingewie en.

125) Wiederholt 1586 Kamp chulte 107 0 111
29 Die von den rauen Brüdern 1555 aufgegebene I Wwar von

der ereits eingenommen. Die endgültige Übertragung damals ge.
chah nach Kamp chulte 108f., „Unter Vorbehalt des Eigentums für Abt
und Kapitel“. Keller, Publlt. 335 634, von „wohlerworbenen Re  en
 eitens der  prechend,  cheint jene Klau el nicht anzuerkennen. Die
rag Urkunde, nach Kamp chulte Im Pfarr Dechanei Archiv, Höxter, nach
Mitteilung von Prof Umacher, H., nunmehr In Paderborn, findet
 ich auch dort nicht. Mittlng. der Erzbi chöfl. Ahadem Bibliotheh, er 
born, 13 Februar 31

127  —— Höxter hatte die ge amte Untere Gerichtsbarkeit nach und nach auf
das 1499 vo Abte Hermann gekaufte Grafengericht (judicium HUxa-
riense) übertragen. igand, Ge ch Kamp chulte 78f
Jahrbuch des kirchenge chil  lichen ereins.



Hörxter die Schwäche des Stiftes wie eines Abtes auszunutzen
ver tanden Von hatte  ich gezeigt, welche Rachteile es gebracht,
Gericht und Waffenmacht daus den Händen gegeben haben 128). ur
die Erblandvereinigung von 1566, „die er Spur land tändi cher Ver
a  ung des ifts“, zwi chen den von Amelunxen, von Stockhau en und
anderen und der Höxter 11 die Ohnmacht des Für tabtes
einhar (1555—1585) unverhüllt zutage 1259). Damals war über  4 die
rüderkirche in dem erwähnten Sinne verhandelt, alle Uber
griffe des Landesherrn gemein ame Abwehr be chlo  en, die An
erkennung eines 5 von de  en Bürg chaft für Erhaltung
CL E der Stände und der abhängig gemacht worden u w
Die Vertrag chließenden „eifrig evangeli ch ge innt“. Auch in
den Landgemeinden des Stiftes ma die eformation Fort chritte 35).

Mit dem ode des chwachen 8 einhard, dem 0  re 1985,
„ent cheidungsvoll für den ganzen Nordwe ten“, brach das Unglüch
23  ber Höxter herein, de  en Macht, auf dem Höhepunkte, e t gegründet
 chien, in ahrhei reilich nur durch die Schwäche  einer Gegner.
Das Corveyer Kapitel wählte Uunter dem Einflu  e Paderborns,
de  en Diöze e Stift Corvey gehörte 3), Dietri von Beringhau en,
14 pri 1585, als Ur  + Theodor In ih rhielt das
eine tatkräftige Per önlichkeit zUum Leiter, der die alte ehre wieder
3u eben zu erwechen  ich zur Aufgabe gemacht 0 ndem
1580 führte eine neue Gerichtsordnung ein igand 309 Zu den
Grenz treitigkeiten die Gebiete Dudeke  en und Kaddenhu en vgligand, Güterbe itz 69f ogar u Münzvereinigung mit Braun  2  2
 chweig War 1558 gekommen. Kamp chulte 103f

128) Vgl igand, Ge ch 306
129 Kamp chulte 105f Vergeblich 0 Abt einhar  ich die beiden

Schutzherren,  elb t den Kai er ewandt
130) Keller, Gegenreformation. Publkt. 33, 633 Jür den religiö enifer, für das Zu ammengehörigkeitsgefühl der Evangeli chen  pricht

das reiben des Herzogs Julius von raun chweig, zugleich mit den
he  i chen Landgrafen Wilhelm und Ludwig U., 1571, Nov., den
Schutz der Niederländi chen Flüchtlinge in den clevi chen Ländern be
en Publkt. 9, Nr 100 161) Vgl Publkt. 85, 249.

1563
13¹ Die Schutzherr chaft Paderborns über das dauerte bis Ins

Jahrhunder hinein. 0 87 Von der gei tlichen Gerichtsbarkeitdes Paderborner ard er t 1782 befreit. Die Uun ;
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mittelbaren eille des ehemaligen römi ch deut chen Kai erreiches (1873),



C ey che PadenPfa re zu Beverunge
handab etzte, hatte Abt Dietrich lediglichdem Wun che  eine Pa
borner Namensvetters willfahren gehandelt: die des Pap tes
Clemens III 31 Januar traf ereits für  eine hohe
Aufgabe völlig Gerü teten die Andersgläubigen (haereticos, S8C1S8-

maticos et rebelles) nach en 3u verfolgen und zu bekämpfen
(pro et impugnare) Die es feierliche Ver prechen des
Abtes Dietrich!ss war die offene Kampfan age  ich das
planmäßige orgehen die alte eligion wiederherzu tellen bisher auf
Cleve Mark Ravensberg, Mün ter und Paderborn be chränkt eit
1585 greift die es Be treben auf weitere Gebiete über 134)

Die konfe  ionelle paltung der Bürger cha Höxters von der oben
die ede War kam naturgemäß dem Streben des Für tabtes zugute
Un timmigkheiten innerhalb der evangeli chen Gemeinde  elb t 
deren Wider tandskraft nicht unwe entli Wichtige Bundesgeno  en
erwuch en dem Eiferer der als Landesherr  ein echt ver

teidigen  ich den An chein zu geben wu bald nach  einer Be tätigung,
den der ausgebrochene Unruhen 5 Wie der  päter Unter

dem Bürgermei ter Voß  ich eltend machende ewegung für das
formierte Behenntnis 136) Damit lieferte die Bürger cha  ich dem bte
ihrem erbitterten Landesherrn Aus, der begierig die angebotene Ver
mittlerrolle Ufgriff, ermöglichte dem Kai er Rudolf II (1576—1612)
unmittelbares Eingreifen zUum 0  eile der und der evangeli chen
eligion entfremdete  ich den he  i chen Schutzherrn andgra Ori
(1592—1627), dem man den Beinamen des Gelehrten egeben hat 137

worden Wwar derEingeleitet Streit dadurch, daß Ur  0
132) Seine Be tätigun 0 ange auf  ich warten a  en Um  o ge

ügiger zeigte  ich der neue Abt den Wün chen Roms Vgl Heller egen
reformation Publkt 33 und Nr 541 653 f.) 543 654f.),
Nr 545 656), Nr 547 (S

133) Forma Juramenti, Wie  ie  eitens der Kurie dem Abte Dietrich
von Corvey vorgelegt worden i t Heller Nor 545

1344) Keller Vorwort.
135) Die elben hatten ihren run und rein materiellen Be

langen: Verarmung der wirt chaftlich Schwachen durch die Kriege, die
Steuerla t bei ge chmälerter Verdien tmöglichkeit Sie ührten zur Ab  V
 etzung des en es und Wahl radikalen KHeller

1309 Keller
137) Bereits 1593 andgra ori das Erb chutzbündnis von 1434

feierli erneuer Heller 641 0 111
4*



Theodor die von  einem Amtsvorgänger der Stadt überla  ene
Brüderkirche zurückforderte, was jene ablehnte. Die religiö e rage
kam er t  päter in den durchaus weltlichen Streit hinein, einen Aus
glei zur Unmöglichkeit machend. Als andgra ori von   en ein 
 ah woas  ich Im Grunde andelte, die „Niederwerfung der
evangeli chen Religion“138): auch dann noch nicht vermochte er zu durch
greifenden Maßnahmen  ich ent chließen 5).

Herzog Heinrich Julius von Braun chweig, der Enkel des eifrig ten
Verfolgers des evangeli chen Bekenntni  es, wandte  ich zugun ten
 einer evangeli chen Glaubensgeno  en uin Höxter Abt Dietrich von
Corvey Publkt. 33, Nir 548) weil aAhre  päter ermahnte andgra
ori von He  en die Bürger, der „ordentlichen Obrigkeit.. en
 chuldigen unterthänigen ehor am 3u erwei en“, mit  einer Ungnade
drohend Wigand, eltr. Es war die ntwor auf ein „Unter
täniges“ reiben der ganzen Gemeinde Vermitt  tlung u w
Publkt. 33, Nr 549)

He  en weit ge e  en!“ Gleich Paderborn ° auch Höxter
le e traurige Wahrheit an  ich erfahren. Braun chweigi che Waffen
 chlugen die „Rebellion  40 in Höxter nieder 0); die ward ihrer
Ehren und Freiheiten eraubt, das Schick al Paderborns eilend In
beiden Fällen 0 die he  i che ver agt.

Noch WOr kein volles Jahrhunder  eit Einführung der Reformation
ver trichen Paderborn und Höxter hörten auf evangeli che Städte

 ein.
39 Des Landgrafen orr Selb therrlichkeit, epaart mit angel
Sicherheit Im Ent chließen 0  en ihn manchen verhängnisvollen Miß

tun a  en „Etwas un putig  40 nenn ihn ern Zeitgeno  e (v Rommel
6, 309, 17) Weit chärfer rteilt  päter Gey o In Zeit chr. des für

Ge ch J., Bo—d 43 Ka  el 18ff Vgl ebd Bo—d 57
(1929), 6, 5, 81 (Landgra ori und die egen
reformation In We tfalen, bo Verf

139) Keller, Publlt. 33,
10) inter die bereits erwähnte Klau el des Schutzvertrages von 1434

 ich 3u ver chanzen, durch we die Landgrafen  ich verpflichte hatten, Im
von Zwi tigkeiten zwi chen Abt und  ich neutral 3u verhalten

1  1  en und keiner parthei elfen) das le Landgraf Moritz wohl
für Unvereinbar mit  einer „für tlichen Reputation“. Ein kai erlichesandat bo 19 1604 band ihm vollends die an Publlkt. 33, 648

—0 Kamp chulte 117 Keller, Publkt. 33, 641
Publkt. 62, 634f

648 Klohn ö 15. Vgl



nhang
Die Maggte chlachte bon Hoxck er

Anno domini Qu en funff hundert unnd vhier unnd Unfzig
Ihar den andern des ayen en  ich bey hben ige ungk  ·  2
frawen Dien t agde In Hock er zwfammen geworfen unnd mit  ich
 elber (aus 605 Ingeben und anrichten wels man noch nit) 0  en
 ich eteylt unnd  ind vhier ige der elben Jungkfrawen Marg

gewe en yhne under Inen auffgeworfen le elbe hat der
Marggraff hei  en und  eyn mü  en der elben 0  en  ie under nen
yne Hauptmennin Eyn enderi Etliche cbe unnd andere
Ampter, Wie man der In den agern unnd Kriegshandelungen thut

ehn Hauffen Landskne igen die egimen ordnet unnd be
al o dben die genanten aggde Ordnungen auch gemacht

und Ire Kriegs Amptleuthe und Befhellhaber auch gemacht der
ander der nit mehr dan drey Yge gewe t Aben yne Uunder
nen auffgeworffen ie elbe heit hertzog Heinrich mu   hei  en unnd
Brun chwigi ch eyn unnd wiewol der Marggraffi chen vhir hge
unnd der Brun chwigi chen nur drey Hge gewe t noch dennoch 0  en
die Brun chwigi chen mit den Marggraffi chen die  chlacht hun
angenommen unnd uffs  chir t auch Hauptleut enderi eibel
penthetansus () Rottmei ter geordne alle Ampter  o In Eeln

Kriege unnd feltlager verordnet wir haben die obgenanten eggde
auch under nen geordne

Als aber der V  e timmte ag daran  ie  ich mit eynander  chlagen
unnd EYn ei dem ander die  chlacht CT  olten eyn eyde Hauffen
nit ferre von der Hock er nach dem ollo (Soligo Uff Ehner
gro  en ie en zw amen 0 Ire Schlachtordnung Ehn eglicher
Hauff Uffs Be t emacht unnd des Marggraffen I t In  eyner
rdnunge In der h en den leynen eymlein unnd Bu chen In
rer Schlachtordnunge und rem orthei er gezwogen als wolten
 ie Eyn halben Zireel machen die Brun  wigi chen aber in desgleichen
uff der anderen eitten mit rer  chlachtordnunge auch desgleichen egen
dem andern gezogen Als  ie nuhn chir zwfamen haben Eyn
Scharmutzel ange angen Etzliche bon beyden auffen weidelichen
 ammen ge chlagen hait Ehn gut Zeit ewert bys das die
zw amen gefallen und mit Macht zw amen ge chlagen unn i t Ire
Were uff beiden theylen hopffen tangen gewe en al o en die Brun 



 chwigi che die 9Hre
lang die Brun chwigi chen den enderi In des Marggraffi chen
hauffen arnyeder ge chlagen Als das fenlein, welches ehn Schleyer
waS ho  angen gebunden gefallen unnd der enderi
igen da War die Schlacht verlorn, da oge 8 wos uffs
Marggraffen eitten WwOS al o ehilten die Brun  wigi chen das felt
und den Sigk widerumb als wolten  ie die überwunden unnd
ge chlagen undern funden den enderich uff der Mal tat mit  einen
enlein igen kulten unnd erfeckelten Ine uffs E  ie mochten
brachten Ine mit  ich In die aber nach dreyen agen ungefer 
en I t ie elbe 9 die das enlein Marggrafen auffen
ge torben und noch ehne hat eldern uff eym bey hoxter
war auch ran mu ten die eldern die Magd vom Dien t mit  ich

i t auch nach agen ge torben darumb i t das
Sprichwort War omp keyn her gantz heim Aus  olicher Ge

unnd verlauffen handel das  ich Jungkfrawen die
 amer und  champfhaftiger  ein  olten olicher ern unnd rutz

welches In Mans Per onen oder Jungen ge ellen vhil
trutzigk War Uben und wird durch vhil ver tendige leuthe afur
ange ehen unnd geachtet,  ey nit eYyn chlecht e chicht,  ey eyn
portentum unnd werde etwas gro  es bedeutten, nund hernach folgen
wir die Zeit bringen, Got gebe mit Gnaden, Amen.

It Die Junghkfrawen we Hertzog Heinrich von Brun chweig
heißen unnd  eynen Namen In der Schlacht gefurt hait In kUrtzen

etliche wirt chaft oder Brauttleich gehapt als aber hertzog Hein 
rich von Brun chwigk die Hi torien erfaren das  ich die emelte Jung
frauwe Umb  einetwillen  o Mennlichen eweret unnd den  igk unnd
den  treit hat Er Ir uff Ire Wirt chaft unnd Brutleiche ge
halten


